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Das Volk steht zum Führer und Kanzler
Seutfchland flaggt am Montag

zu Ehren des Wahlsieges
dnb . Berlin , 20. Aug .

Aus Anlaß des überwältigende « Treue -
bekeuntnisses des deutscheu Volkes zu seinem
Führer Adols Hitler flaggen die Ge -
bände des Reiches , der Länder , der
Gemeinden , der Körperschaften des össentlichen
Rechts nnd der öffentlichen Schulen a u ch a m
Montag , den 2 0. August 1984.

Reichsminister des Innern
i . V . : Pfnndtner .

Das Reichsministcrium für Volksansklärung
« nd Propaganda teilt mit :

Aus Anlaß des großen Sieges , de» der
Führer gestern durch die Volksabstimmung er -
rungen hat , wird die Vevölkerung ausgefor -
dert , auch noch am Montag , den 20 . August ,
zu flaggen .

Die Deutsche Ostmesse
eröffnet

Ein Geleitwort des Führers
) : ( Königsberg , 19. August .

Am Sonntagvormittag fand in der festlich

f
«schmückten Stadthalle zu Königsberg die
eierliche Eröffnung der 22. Deut¬

schen Ostmesse statt . Der Oberbürger -
meister , Dr . Will , unterstrich , daß diese Ost -
messe die größte sei , die jemals gezeigt wurde
Sodann verlas der Oberbürgermeister das
Geleitwort des Führers . Das Schrei -
ben des Führers hat folgenden Wortlaut :

„Möge die Deutsche Ostmesse dazu beitragen ,
die zwischenstaatlichenBeziehungen im ostprew
bischen Raum in wirtschaftlicher , kultureller
und politischer Hinsicht auszugestalten . Nicht
imperialistische Ziele beherrschen die Wirt -
schast des nationalsozialistischen Deutschlands ,
sondern das Bestreben , einem 66 - Millioueu -
volk Arbeit und damit Brot zu schassen. Im
Zeichen dieses Aufbauwillens eines Volkes ,
das sich innerlich wiedergefunden hat und das
bei Wahrung seiner Ehre und Freiheit an der
Gesundung Osteuropas mitarbeiten will , hat
auch die Deutsche Ostmesse besondere Ausgaben
zu erfüllen . Aus diesem Grunde möge ihr ein
Erfolg beschieden sein gez . Adolf Hitler .

"

Gauleiter und Oberpräsident Koch wies auf
die Verfälschung der Verhältnisse Deutschlands
zu anderen Völkern durch Unwahrbeit und
Verblendung und auch durch Irrtum hin . Das
benachbarte Polen habe als erstes Volk die
Konsequenz aus der Nachbarschaft zu Deutsch -
land gezogen und die neue , auf ganz weite
Sicht berechnete und umfassende Friedeuspoli -
tik des Führers bejaht . Polen hat dadurch
sich selbst und der Festigung seiner uuabhän -
gigen Machtposition gedient . Durch die Ein -
leitung dieser Verständigung ist einer Wirt -
schastsführung auch mit unsere » andere » Nach -
bar « die Bahn geebnet .

Oer belgische Stratospbärenflug
Glatte Landung in Südslawie »

- B e l g r a d , 13 . August .
Der belgische Stratosphärenballon ist in der

Nacht zum Sonntag bei dem Dorfe Z e n a v l j e
in der Nähe von Murska Sobota in Süd -
slawien gelandet . Professor Cosyüs und
fein Assistent befinden sich wohl . Sie erklär -
ten , daß sie sich am Sonntag nach Laibach
(Slowenien ) begebe » würden .

Zu der Landung wird noch bekannt , daß sich
die Landestelle auf der sogenannten Mnr -
Insel befindet , die in der Dreiländerecke Süd -
slawien - Oesterreich - Ungarn liegt , die Landung
erfolgte um 21 Uhr und vollzog sich glatt . Die
Flieger sind nur eine Stunde länger in der
Luft geblieben , als sie ursprünglich beabsichtigt
hatten . Die Nachricht von der Landung wurde
erst am Sonntag gegen mittag in Belgrad be-
kannt , da das Dorf Zenavlje auf der Mur -
Insel über keine telegraphische und telephoni -
sche Verbindung verfügt und daher erst ein
Bote nach dem nächsten Postamt geschickt wer -
den mußte .

Das Ergebnis im Reich
(Endgültiges Gesamtergebnis )

Stimmberechtigte 45202667
( 12 . November 1988 45141954 )

Abgegebene Stimmen 43267821
(48 452 618 — 96,8 Prozent )

Ja 38124030
( 40 601577 — 95,1 Proz . d . abg . St .)

Asm 4275248
( 2100 765 = 4,9 Proz . d . abg . St .)

Ungültig 668543
( 750 271)

Die Wahlbeteiligung beträgt 95,7 V. H.
Von den abgegebenen Stimmen entfallen 89,9 v. H. auf I a - S t i m m e n und 10,1

> H . auf Nein - Stimmen .

Das badische Gesamtergebnis
Amtliches Ergebnis des Landes ohne Bahnhof Karlsruhe

Stimmberechtigte . . . . . . . . 1664522
( 1 647 452 ) »

Darunter Stimmscheine 156179

Abgegebene Stimmen . . . . . 1592905
( 1 567 176) »

La 1406876
( 1 -508 898) »

Nein . . . .

Ungültig . .

143 763
( 49 417) »

♦ . . . 42266
(27 114) »

» ) 12 . November 1988
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Wiederum
sprach Deutschland!

Wiederum hat , wie vor dreiviertel Jahren ,
das ganze festlich geschmückte Deutschland das
Bekenntnis zur Nation und zum neuen Reich
abgelegt , wiederum ohne Zwischenfälle in
einer beispiellos würdigen Form , während
aus anderen Ländern blutige Unruhen gemel -
det wurden oder während nur unter der
Drohung des Galgens regiert werden kann
oder während die Regierungen , wie auch die
unseres westlichen Nachbars , damit rechnen
müssen , durch Wahlen hinweggefegt zu werden .
Diejenigen draußen , denen die fast 90 Prozent
„Ja " für die Regierung des Führers und
Reichskanzlers etwa zu wenig sein sollten ,
mögen sich die Frage vorlegen , ob und wo es
eine Regierung gibt , die nach freier und ge¬
heimer Abstimmung neun Zehntel des Volkes
hinter sich hat . Das deutsche Volk hat am
gestrigen Tage die Worte des Kanzlers unter -
strichen, daß nicht er ein Vertrauensvotum
brauche , sondern daß Deutschlands Kanzler vor
der ganzen Welt von einem solchen Vertrauen
getragen werden muß . Dieser Kanzler wird
sein in Hamburg gegebenes Versprechen wahr
machen , daß er nichts sein wolle als der Ver -
treter deutschen Lebens und der Verteidiger
deutscher Lebensinteressen . Das deutsche Volk
weif; es und hat danach gehandelt , daß Adolf
Hitler nichts für sich und alles für Deutschland
wünscht , wie das der Sinn seiner Hamburger
Rede war . Das deutsche Volk glaubt an seinen
Führer , das Recht Deutschlands und seine
Kraft !

Die gestrige große nationale Handlung des
deutschen Volkes war wahrlich keine bloße for -
male Abstimmung über ein Reichsgesetz inner -
politischer Art , wenn auch noch so bedeutungs -
vollen Inhalts : die Zusammenlegung der
Aemter des Reichspräsidenten und des Reichs -
kanzlers in der Hand Adolf Hitlers . Diese
Abstimmung verlangte vom deutschen Volk
aber nicht nur ein Vertrauensvotum für Adolf
Hitler , sondern darüber hinaus eine Kund -
gebung an die Welt , daß das deutsche Volk
einig ist . In allen Reden und Veröffentlichun -
gen ist ja dauernd auch auf den außenpoliti -
chen Charakter dieser Abstimmung hingewie -
en worden , und man durfte annehmen , daß

>ich jeder , auch der letzte Volksgenosse darüber
ebenso klar war wie bei der Volksabstimmung
am 12 . November , die lediglich um die außen -
.politische Frage des Austritts aus dem Genfer
Völkerbund und den anderen dortigen Ein -
richtungen ging .

Am 12 . November 1933 haben rund 96,3
Prozent aller Wahlberechtigten abgestimmt .
40,6 Millionen von 45,1 Millionen Stimm -
berechtigten sagten ja , nur 2,1 Millionen nein .
43,5 Millionen gingen zur Abstimmung , von
diesen sagten also 95,1 Prozent ja , 4,9 Prozent
nein .

Am gestrigen 19 . August 1934 haben 95,7
Prozent aller Wahlberechtigten abgestimmt .
Nach den vorläufigen Meldungen sagten 38,1
Millionen von 45,2 Millionen Stimmberech -
tigten ja , nur 4,9 Millionen (einschließlich der
ungültigen Stimmen ) nein . 43,3 Millionen
gingen zur Abstimmung . Von diesen sagten
also 89,9 Prozent ja , 19,1 Prozent nein .

Die französische Propaganda hat aller Welt
zuletzt gesagt , es sei mit einem hundertprozen¬
tigen Erfolg Hitlers zu rechnen . Das war
natürlich Unsinn und Absicht zugleich. Unsinn ,
denn jedermann weiß , daß so etwas nicht
denkbar und möglich ist , Absicht aber , weil
man von „Hundert Prozent " sprach, um dann
doch noch einen möglichst starken Kontrast mit
dem wirklichen Ergebnis schaffen und der auf -
horchenden Welt vorrechnen zu können , daß
das Volk im neuen Deutschland viel weniger
einig sei , als die Welt glaube . Jeder Deutsche
mußte sich bei der Abstimmung darüber klar
ein , was diese Presse , die ja nicht nur dem

neuen Deutschland feindlich ist , sondern über -
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Haupt immer Deutschland feindlich gesinnt
war , beabsichtigt . Und daß , sei es durch Fern -
bleiben von der Wahl oder durch „Nein " oder
durch ungültige Stimmen die Arbeit der Feinde
Deutschlands besorgt wird , daß demgemäß der
Betreffende nicht nur sein Vaterland , sondern
auch sich selbst schädigt. Solche Leute hat es
immerhin leider fast 5 Millionen ge¬
geben , die zum Teil unfähig gewesen sein
mögen , die Folgen ihrer Haltung zu über -
sehen, zum Teil aber böswillig , das heißt
Feinde der deutschen Volksgemeinschaft sind.

Diese Zahl von fast 5 Millionen beweist
aber aller Welt , soweit sie nicht um jeden Preis
gewillt ist, Deutschland und seiner Reichsregie -
rung Abtrag zu tun , noch etwas anderes , sehr
wichtiges , nämlich , daß die Abstimmung vom
19. August frei und geheim war, ' und daß
keiner , der zur Abstimmung ging , unter un -
zulässigen Druck genommen wurde , ein „Ja "
abzugeben . Diese Feststellung ist auch deshalb
wichtig , weil der Straßburger Sender , nur
eines der nach Deutschland gerichteten Ge
schütze unserer Feinde , noch am Tag der Wahl
— eine ungeheuerliche Einmischung in die
innerpolitischen Verhältnisse eines anderen
Landes — behauptet hatte , daß die Abstim
mung deshalb keinen Wert habe , weil in
Teutschland nicht frei abgestimmt werden
könne !

Berlin am Tag der Abstimmung
Begeisterte Kundgebungen für den Führer und Reichskanzler

Ruhiger Verlauf
im ganzen Reich

dub . Berlin , 13 . Aug.
Alle aus dem Reiche vorliegende » Meldnn -

ge» lasse » erkennen, daß der Abstimmungstag
überall ruhig nnd ohne jeden Zwi -
s ch e » s a l l verlausen ist. Ganz im Gegensatz
zu den Wahltagen in der Systemzeit , die durch
Zusammenstöße mit Toten und Verletzte» ge -
kennzeichnet waren . Allerwärts in de» Städten
«nd ans dem Lande war die Wahlbetei -
lignng äußerst stark .

Deutsche Städte
Stlmmder. Nein nnaiilt .

Bonn 61 872 49 487 11700 1793
Aachen 118 485 78 924 21465 ?
Würzburg — 58 474 6 844 1810
Duisb .-Hamborn 261269 241 364 14 460 2 955
Koburg 19 900 18 548 1096 281
Landau (Pfalz ) 12 164 11179 555 187
Stuttgart — 246 485 25 322 4 434
Köln 389 000 95 000 9 000
Stettin 156 000 21000 3 500
Pirmasens 82011 80 749 132 320
Weimar 35 370 39 592 3 820 578
Düsseldorf 864 468 287 146 71933 4 828
Bochum 196 127 178 540 12 860 3 029
Ludwigshafen Rh . 70164 60 000 7 283 1080
Braunschweig 122330 103 625 9 048 2 415
Gelsenkirchen 198 945 152 814 35 575 4 927
Hannover 820 595 249 613 48 553 6 425
Bremen 215 148 167 157 42 463 5 018
Wiesbaden 105 055 97 111 10 048 2 059
Halle 147 868 122177 15 684 2 308
Wuppertal 291 933 230 345 44 219 8 712
Köln 521 812 887 980 95 022 9 830
Erfurt 108 531 89 352 9 813 2160
Darmstadt 68 611 55 233 6 402 1465
Kiel 154 958 125 549 20 688 3 262
Königsberg 237 858 213 083 8 096 885
Magdeburg 226 908 177 788 88 863 5 988
Oldenburg 46 389 39 809 3 690 1016
Nürnberg 284 879 250122 19 868 4 558
Lübeck 93 565 75 320 18855 1640
München 516 420 410372 49 361 7 372

söhne Hauptbhf.)
Dresden 463 948 892 935 42 400 10711
Leipzig 503 857 881 629 88229 12699
Augsburg 119 574 89 862 19 466 2 419
Trier 48 226 38 754 8 085 938
Bielefeld 85 441 64 593 18 859 2 622
Kaiserslautern — 41806 933 155

Die Saartreuekundgebung
in Koblenz

600 000 Teilnehmer werbe« erwartet
) : ( Koblenz, 18. Aug.

Die Organisationsleitung der Saar -Treue -
Kundgebung aus dem Ober-Ehrenbreitstein
am 26 . August teilt mit :

Der Meldeschluß aller zur Saar -Treue -
Kundgebung fahrenden Sonderzüge hat ein
Ergebnis gezeitigt , das auf der einen Seite
die ungeheure Beteiligung aus dem Saar -
gebiet gewährleistet und auf der anderen die
unzertrennbare Verbundenheit des Reiches
mit den Brüdern von der Saar unter Beweis
stellt.

182 Sonberzüge , die zum großen Teil mit
je 1200 Saarländern besetzt sind , werden zu-
sammcu mit dem ungeheuren Automobilver -
kehr aus der Saar allein 200 000 Kundgebungs -
teilnehmer heranbringen . Außerdem wird der
Arbeitsdienst alle abstimmungsberechtigten
Mitglieder desselben als Ehrenformation für
die Kundgebung entsenden . Aus dem Reich
stoßen zu den gemeldeten 182 Saarsonderzügen
weitere 76, so baß sich dadurch die Sonderziige
aus 208 erhöhen. Die Organisationsleitung
rechnet mit 600 000 Kundgebungsteilnehmern !
sie ist daher gezwungen , vor weiterem Zuzug
nach Koblenz zu warnen .

In Madrid veranstalteten am Sonntag vormit -
tag jugendliche Kommunisten , darunter auch Miid-
chen, vor dem Zeitungsgebände der demokratisch -

republikanischen Zeitungen „Sol " und „Boz" lär¬
mende Kundgebungen und gaben etwa 20 Schüsse
ab . Hierbei wurde einer der Kommunisten selbst
tödlich getroffen . An zahlreichen Stellen der Stadt
wurden Sowjetflaggen gezeigt .

W . Pf . Berlin , 19 . Aug.
Die Abstimmungsschlacht vom 13 . August ist

geschlagen und für Adolf Hitler glänzend ge -
wonnen . Das deutsche Volk hat sich mit einem
überwältigendem Ja für dieses Gesetz hinter
den Führer gestellt nnd ihm die Treue bekuu -
det . Nach den in Berlin vorliegenden Mel -
düngen ist die Volksabstimmung im ganzen
Reich ohne Zwischenfall verlaufen .
Die Reichshauptstadt war an diesem
Wahlsonntag schon so früh auf den Beinen wie
noch nie.

Hitlerjungen , SA .-Kapellen und Sprech-
chöre riefen schon in den frühen Morgenstun -

den die Berliner zur Wahlurne . Die Abstim-
mung setzte infolgedessen auch bereits sehr
früh ctu . In den erste « Morgenstunden bil -
deten sich schon Schlangen vor den Wahl-
lokalen . Der Wahldienst der NSDAP , klappte
ausgezeichnet. In kameradschaftlicher Zufam-
menarbeit mit der SA . wurden am Sonntag -
nachmittag die letzte » Propagandamittel a«-
gewendet.

Starkes Interesse zeigten die Berliner wie-
der für das Mini st er Wahllokal in der
Kanonier st raße . Hier waren auch viele
Fremde mit Stimmscheinen erschienen , die hoff -
tcn, einige der Minister zu sehen . Ihre Hoff-

Die Ergebnisse ans den Reichswahlkreisen
Wahlkreis

Volksabstimmung
Stimm - 1 ~ 1 «. ein

berechtigte |
* a

|
* e,n Ungültig

Vergleich !
Volksab

vom 12.
Ja

zahlen de»
timmnng
Kov. 1938

Nein

1. Ostpreußen 1 496 880 1 352 433 57 184 10 789 1 393 169 35 731
2. Berlin 1 367 837 986 334 224 558 32 235 1 171 190 142 571
3. Potsdam II 1 350 324 1 089 887 201 518 33 508 1 245 151 95 102
4. Potsdam I 1 591 358 1 339 341 154 642 28 244 1 354 294 87 864
5. Frankfurt a. d . Oder . . . . 1 134 294 1031 112 50 417 13 979 1 052 605 36 103
6. Pommern 1 338 701 1 187 259 84 659 17 529 1 174 974 44 229
7. Breslau 1 332 573 1 118 829 117 584 22 846 1 194 681 17 562
8. Liegnitz 864 859 755 270 63 535 17 100 774 192 31 221
9. Oppeln 877 327 793 216 66 652 15 806 842 698 25 804

10. Magdeburg 1 184 949 I 026 446 99 353 21 854 1 037 039 74 518
11. Merseburg 1 010 796 884 631 78 474 19 514 912 356 54 202
12. Thüringen 1 172 536 1 027 020 89 926 24 071 1 450 819 75 848
13. Schleswig - 5 olsicin I 185 846 955 439 144 736 25 246 979 047 91 368
14. Weser- Ems 1 290 309 873 745 137 124 27 239 932 783 66 437
15. Osthannovcr 770 965 663 176 61 436 11 927 670 315 36 196
16 . Südhannover -Brannschwe .g . I 405 748 1217 985 111 439 21 861 1 265 987 55 535
17. Westfalen - Nord 1 750 380 1 360 449 255 454 47 948 1 543 330 91 953
18. Westfalen -Süd 1 728 719 1 407 723 209 045 35 478 1 568 600 100 587
19. Hessen- Nasjan I 800 725 1 573 238 145 114 30 259 1 672 605 39 590
20. Köln-Aachen 1 571 548 1 193 894 264 955 41 122 1 407 674 83 376
21. Koblenz-Trier 902 207 742 600 105 729 29 561 800 760 18 788
22. Diisseldors - Ost I 516 914 1 276 992 144 208 18 079 1 378 611 86 656
23. Dllsseldors - West 1 201 190 1 087 954 103 029 21 255 1 183 285 44 409
24. Oberbayern - Schwaben . . . 1 941 850 1 635 395 164 291 30 540 1 684 762 55 428
25. Niederbayern . - 887 SOI 770 343 61 391 15 394 811 396 21 312
26. Franken 1 786 217 1619 117 89 096 31 201 1 673 199 34 237
27. Pfalz 660 877 622 359 21 829 4 246 625 000 14 931
28. Dresden -Ban ! 1 379 355 1 200 965 105 568 32 030 1 256 116 55 539
29. Leipzig . 952 640 764 905 133 740 23 120 834 018 92 729
30. Chemnitz-Zwitlau 1 361 235 1 160 764 124 632 33 663 1 218 449 71 356
31. Württemberg 1 751 600 1 691 626 117 544 31 873 1 776 008 38 792
32. Baden 1 664 522 1 408 212 144 033 42 341 1 503 893 49 417
33. Hessen-Tarmstadt 959 904 863 965 89 804 19 710 914 268 36 668
34. Hamburg 909 118 650 872 167 990 21 369 749 342 112 044
35. Mecklenburg 429 767 360 602 . 43 092 6 449 230 889 9 741
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Der Kanzler bei seiner Rundfunkrede .
die er aus dem SiHunaSsaal des Hamburger Rathauses an das ganze deutsHe Volk richtete.

nung wurde auch nicht enttäuscht . Bereits kurz
nach 8 Uhr erschien ReichSmiuister Dr . Goeb -
b c l s , der stürmisch begrüßt wurde, mit sei -
«er Gatti » . Im Laufe des Vormittags solg-
ten dann Reichsinnenminister Dr . F r i ck und
Staatssekretär Dr . Meißner . Der Führer
hatte ebensalls eine« Stimmschein gehabt, ie-
ooch nicht davon Gebrauch gemacht . Der Srab
des Führers ging am Nachmittag geschlossen in
einem Wahllokal in der Tanbenstraße zur Ab-
stimmuug.

Nach der Erfüllung ihrer Wahlfplicht wau-
derteu viele Berliner nach der Wilhelm -
straße . Auch viele Fremde begäbe« sich «ach
dem Regiernngsviertel . Hier war der An-
drang bereits nm die Mittagsstunde so stark,
daß die Polizei den Wilhelmsplatz abriegeln
mußte. Andauerndes Händeklatschen ««d
Sprechchöre schwollen immer stärker an . Etwa
um die Mittagsstunde zeigte sich der Kanzler
am Fenster der Reichskanzlei . Die Begeiste -
rung der Massen kannte keine Grenze« mehr.
Mit unaufhörlichen Heilrnfe « brach die
Menge durch die Sperrkette , um dem Führer
so nahe wie möglich zn sei« . Spontan stimmte
die Menge das Deutschland- und Horst - Wessel -
Lied an . Am Nachmittag erschien der Führer
noch einigemale am Fenster seines Arbeits -
zimmers .

In den Abendstunden veranstaltete die Ber¬
liner SA . dem Führer zu Ehren einen
Fackelzug . Trotz eines ausgiebigen Ge-
witterregcns , der die SA . -Männer beim Ab -
marsch vom Tempclhoser Feld bis aus die
Haut durchnäßte , schritten sie erhobenen Haup-
tes nnd blitzenden Anges an dem Führer vor-
bei , der vom Fenster der Reichskanzlei den
Vorbeimarsch der SA . abnahm.

*
Besonders reges Leben herrschte im Regie -

rnugsviertel . Die Wilhelmstraße und der
Wilhelmsplatz »or allein waren zeitweise
schwarz von Menschen. Die Tausende von .
auswärtigen Besuchern der Kunstausstellung ,
die hier in größeren Trupps marschierten, '
benutzten ihre freie Zeit , um den historischen
Stätten deutscher Geschichte einen Besuch ab-
zustatten und um womöglich eine der führen -
den Persönlichkeiten oder gar den Führer
selbst einmal sehen zu können .

Wohl kaum ein Abstimmungslokal war so
umlagert wie das Eafe Rudloff in der Kano -
Nierstraß ?, daS schon seit Jahren den in Ber -
lin anwesenden Reichsministcrn zum Wahl -
lokal dient . Kurz nach 8 Uhr erschien Reichs -
minister Dr . Goebbels , mit stürmischen Heil -
rufen begrüßt . Die gleiche stürmische Begrü -
ßnng wie Reichsminister Dr . Goebbels wurde
auch dem Reichsminister Dr . Frick zuteil , der
in Begleitung seiner Gattin gegen &11 Uhr
ebenfalls im Caf6 Rudloff erschien und seine
Stimme abgab .

Der Führer hat diesmal an der Volksab -
stimmung naturgemäß nicht teilgenommen , da-
gegen bat der ganze Stab des Führers Sonn -
tagnackmittaa geschlissen in dem Wahllokal in
der Taubenstraße seine Stimme abgegeben .
Die engeren Mitarbeiter des Führers wurden
von der Bevölkerung sofort erkannt und leb-
hast begrüßt .

Oer Abend vor der Reichskanzlei
Der Fackelzug ber SA . kommt

Die Musik kommt näher und näher . Dann
leuchtet immer mehr in der Wilhelmstraße ber
Feuerschein der Fackeln auf und die breiten
Dahnen wehen . Jetzt kommen sie am Wil -
helmsvlatz an und nun steigt ein ungeheurer
Jubelschrei empor. Spontan stimmt die Menge
als sie die SÄ . - Fahnen ansichtig wird , das
Horst - Wessel- Lied an . Der Führer grüßt mit
erhobener Rechte die wqckeren SA . - Männer ,
die in strammem Marschschritt vorbeimarschie¬
ren . Die Musik ist eingeschwenkt und hat mit
dem Spielmannszug dem Haupteingang gegen»
über Ausstellung genommen . Unendlich lang
zieht die Kette der Kolonnen vorüber .

Der Führer begab sich , als kurz nach 10 Uhr
die Marschklänge der SA .- Mnsik hörbar wur -
den , und er erfuhr , daß die SA . ihm eine«
Fackelzug bringen werde, an ein Fenster im -
ersten Stock der Reichskanzlei . Bei ihm befan - .
den sich Reichsminister Goebbels , Reichs -
minister Dr . Frick, Reichsminister Kerrl ,
Reichspressechef Dr . < Dietrich und Reichsleiter
Rosenberg . Gleich darauf erschien Obergrup -
penführer von Jagow und meldete dem Füh -
rer einen Fackelzug . Der Führer nahm dann
am Fenster der Reichskanzlei stehend den Bor -
beimarsch der Berliner SA . ab. Neben ihm
stand Obergruppenführer von Jagow . Der
Führer dankte Obergruppenführer von Jagow
und bat ihn , diesen Dank auch ber Berliner
SÄ . zu übermitteln .

Vekundlmgen der Treue
Einstimmiges Ja in Neudeck . Aus dem

Stammsitz Hindenburgs in Neudeck hatten
bereits gegen Mittag sämtliche Wahlberech -
tigten ihre Stimmen abgegeben . Alle 96 Wahl -
berechtigten stimmten mit Ja sür Adolf Hitler .

Pflichttreue bis in den Tod . In Regens -
bnrg lBayern ) ereignete sich am Abstimmnngs -
sonntag eine ergreifende Szene . Eine im
Sterbe « liegende Frau verlangte , ihre
Stimme abgeben zu können . Sie machte von
ihrem Wahlrecht Gebrauch , kurze Zeit später
verschied sie.

Reicher Flaggenschmuck im Saargebiet . Das
Saargebiet kcnnte sich an der heutigen Volks -
abstimmung noch nicht beteiligen . Die Zusam -
mengehörigkeit mit Führer und Reich bewies
aber der reiche Flaggenschmuck, ber überall im
Saargebiet zu sehen war . Ueberall im Saar -
gebiet hörte man am Freitag die große
Rede des Führers .

Selbst im fernen Hongkong nahmen die
Deutschen an der Volksabstimmung , an Bord
des Norddeutschen Lloyd -Damvsers „Bremer -
Häven"

, teil , der außerhalb Hongkongs kreuzte .
Estlands Reichsdeutsche stimmten an Brrd

des Dampfers „Rabe " ab , der zum Zweck der
Wahl sich von Reval aus in neutrale Gewäf -
ser des finnischen Meerbusens begeben hatte .
Von 341 Stimmen waren 333 Ja - Stimmen ,
sieben Nein -Stimmen u . eine nngült . Stimme .
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Aas Abstimmungsergebnis der Stadt Karlsruhe
97,76 Prozent der abgegebenen Stimmen für „Ja "

Rund um den Abstimmungssonntag
Der historische Tag in Karlsruhe und in den Vororten

Das vorläufige Ergebnis der Volksabstim -
muug vom lg . August 1934 in der Stadt Karls¬
ruhe wird vom Statistischen Amt der Stadt
Karlsruhe wie folgt angegeben :

t . Gültige Stimme « . . .
davon : ,,Ja " - Stimme « . . .

„Nein " - Stimmen . .
S . Ungültige Stimmen
3. Alle abgegebene » Stimmen

«8 333
88 930

9 403
2 210

98 543

116 971
4. Stimmberechtigte in der Kartei

überhaupt
5 . und zwar ohue Vermerk „Stimm -

schein" 97974
6. ® ott je 100 abgegebene «

Stimmen
a ) waren gültig 97,76

« nd zwar „Ja " 88,22
„ „ „Nein " . . . . 9,54

b ) waren ungültig 2,24

Böllerschüsse und Marschmusik meldeten der
Bevölkerung der Landeshauptstadt am frühen
Morgen den Anbruch des für das deutsche
Schicksal so entscheidungsvollen neuen Tages .
Bald beherrschte ein an Sonntagvormittagen
ungewohnter reger Verkehr das Straßenbild .

Im goldenen Leuchten der Sonne wogte ein
farbenfrohes Fahnenmeer . Abteilungen der
HJ . und des BdM . zogen singend ihren Weg .
Sprechchöre zu Fuß und auf Lastwagen ge -
mahnen an die heilige Verpflichtung des nn -
bedingten Ja für unseren über alles geliebten
Führers und damit sür unser teueres deutsches
Vaterland . Die gleiche eindringliche Sprache
redeten die über die Straßen gespannten
mächtigen Transparente und ebenso die sinn -
voll ausgeführten Werbetext «: an den Plakat -
faulen wie auch die Aufschriften an den Haus -
faffaden . Sportslugzeuge zogen werbend ihre
Kreise . Lautsprecherwagen , Autos , sogar ein
Wagen der elektrischen Straßenbahn , in Brann
gehüllt mit dem Schmuck der Hoheitszeichen
und mit Lautsprecheranlage ausgerüstet , stan -
den im Dienst der gewaltigen und doch so
friedlichen Schlacht , in der auch Trommelwir -
bel und Trompetengeschmetter als Rufer im
Streit nicht fehlten . . .

Frisches kraftvolles Leben pulsiert in der
deutschen Nation , die mutig , entschlossen und
opferbereit unter der genialen Führung Adolf
Hitlers heute deu Kampf um ihr Dasein , ihr
Recht und ihre Freiheit führt , nicht auf bluti -
ger Walstatt , sondern mit der Kraft , die im
Gottvertrauen , im Blut und Voden und in
der eigenen Arbeit und Tüchtigkeit steckt .

In dieser freudig bewegten Stimmung sind
schon in den ersten Morgenstunden gewaltige
Wählerscharcn zu den Abstimmungslokalen in
den Schulhäusern gezogen , wo keine markt -
schreierische Parteireklame mehr den Wähler
durcheinanderbringt . Nationale Begeisterung
und Deutschlands ' Größe sind heute Trieb -
feder und Ziel . Wie könnte man es sich sonst
erklären , daß schon beim Beginn des Wahl -
geschästs ein enormer Andrang zu verzeichnen
war und die Wähler in einer Reihe von
Stimmbezirken große Schlangen standen . Ver -
schiedene Vereine und Organisationen , so z . B .
die Kriegsopfer , versammelten ihre Mitglieder
in den einzelnen Stadtbezirken und zogen
unter Vorantritt von Musikkapellen und
Spielmannszug geschlossen zur Ausübung der
Wahlpflicht . Dasselbe geschah seitens einiger
auswärtiger Vereine zur Erfüllung der Wahl -
Pflicht mit dem Stimmfchcin .

Solche wurden diesmal in außerordentlich
großer Zahl im Lande abgegeben , was auf
einen bedeutenden Ausflugsverkehr bei dem
schönen Spätsommerwetter schließen läßt . In
Karlsruhe allein waren an die 20 000 Stimm -
scheine ausgestellt worden .

Bis zur Mittagsstunde hatte « i« Karlsruhe
weit über die Hälfte der Wahlberechtigte « de«

Weg zur Urne gemacht . Rührend war zu
sehen , wie begeistert alte , kranke und gebrech -
liche Leute , denen die Transporthilfe durch
uneigennützig zur Verfügung gestellte zahl '
reiche Autos und die liebevolle Betreuung
durch Sanitäter und Schwesternpersonal zu -
gute kam , ihrer Wahlpflicht genügten .

hen Morgen an geleistet haben , in Ausführung
ihrer mannigfachen Ehrendienste , gehört
ein besonderes Ehrenblatt .

Ein schwüler Spätsommertag war dieser
Sonntag , an dem es galt , dem Führer und
Reichskanzler des Deutschen Reiches das Ber -
trauen auszudrücken , draußen , in den Vor -
orte « von Karlsruhe , in den dörflichen Ge -
meinden der oberen und unteren Hardt .

Nach Rintheim , Hagsfeld , Büchig und Blau -
kenloch , nach Eggenstein , Linkenheim , Neureut ,
nach Ettlingen , Forchheim und Knielingen -
Maxau entführte uns der Wagen , hinaus in
das Land , an den erweiterten Außenkreis der
Stadt . Ueberall leuchteten die gleichen Bilder
des Friedens , Bilder der schönen Heimat , stille
Wälder entgegen . Tauben gurrten über die
Stoppelfelder , auf einsamen Feldwegen und
Aeckern sah man noch letzte Erntewagen .

In all diesen heimeligen Dörfern der Hardt
war heute Festtag . Früh am Morgen wurden
Trommeln gerührt , Fanfaren geschmettert . Die
örtlichen Organisationen der NSDAP ., vorab
die Amtswalter , hatten in vorbildlicher Weise
Vorbereitungen getroffen , damit der Wahl -
gang flott vonstatten gehe .

An den Häuserfronten wehten gleich einem
ivogenden Meer Hakenkreuzfahnen , dazwischen
schwarzweißrote Flaggen , über mancherlei
Dorfstraßen waren schmale Tuchtranspareute
gespannt , mit der einprägsamen Aufschrift :
Dem Führer dein Ja . . ! Noch vor dem mor -
gendlichen Kirchgang zogen Bauer und Baue -
rin , oft mit dem gesamten Gesinde , geichlost
sen zum Abstimmungslokal . Kein Zweifel , ans
den Gesichtern lag etwas wie Festesfreude ,
zeigte sich ein Ausdruck , der bezeugte , daß man
gewillt schien , eine selbstverständliche Dankes -
schuld dem Führer gegenüber abzutragen .

Um die Mittagszeit hatten in vielen Vor -
ortgemeinden der Landeshauptstadt bis zu 60
Prozent der Wahlberechtigten abgestimmt .
Lange vor Toresschluß waren nahezu alle Ab¬
stimmungsberechtigten an der Urne erschienen .
Allerorten bewies der Schlepperdienst eine
glänzende Funktion . Alte , gebrechliche Mut -
terlein in hohem Alter , Bauern im Greisen -
alter , wartete » ungeduldig , bis eiu Kraft -
wagen mit SA .-Lenten vor ihren Behausun -
gen erschien , um sie , die schon unfähig zu
gehen , aber gewillt , ihrer Abstimmungspflicht
Genüge zu tun , nach den Abstimmungslokalen
zu verbringen , die sich meist in den Kebäu -
lichkeiteu des Bürgermeisteramtes oder der
Ortsschulen etabliert hatten .

Ruhe und Würde beherrschte an diesem
Tonntagnachmittag die stillen Dörfer rii . gs
um Karlsruhe . Nur hin und wieder störte da ?
Motorengeknatter eines Flugzeugs , >ias
vom Karlsruher Flugfeld aus einen Abstecher
unternahm und den Dorfbewohnern hoch aus
deu Lüften noch einmal die „Ja " -Parole über -
mittelte .

Spät am Abend war auch die Bevölkerung
aller Vororte

i« gespannter Erwartung auf das
Ergebnis der Abstimmung .

Aus den Wohnuugeu , deren Fenster weit ge -
öffnet , drang Radiomusik und dazwischen wur -
den mit Interesse die ersten Ergebnisse aus
einzelnen Wahlbezirken belauscht . Draußen
aber , in den Dorfstraßen , über die eine herb -
duftende , schöne Sommernacht niedergesunken
war , baumelten die Flaggen » nd Wimpel
lustig im Winde , gleichsam als wollten sie mit -
schwingen in der Festesfreude , die ein ge-
eiutes Volk darüber empfand , daß es an die -
fem historischen Sonntag seiyem Führer Treue
und noch einmal Treue zum Ausdruck brachte .

In den Abendstunden hatten sich auf dem
Adolf -Hitler -Platz eine stattliche Menge ein -
gefunden , die dem Funkkonzert uud der Ueber -
trag « « g der einzelnen Ergebnisse zuhörten .

Ueberall in der Stadt erscholl die Stimme des
Ansagers , aus Gaststuben und Privatwoh -
nuugeu und auf zahlreichen öffentlichen
Plätzen .

Einzelresultate in Karlsruhe-Etadt

Ein erhebender Anblick vom Wahlsonntag

Die « rieasbeschädiaten treten vor ihrem Wablbezirk mit Dahnen und Mnfik aeschlosien an . nm demFührer die Trene au bezeugen.

Wahlbezirk und Wahllokal
Abgegebene Stimmen C « <ss

es ;
- ge

« ijJa Nein | Ungültig Jnsgesam

1. Daxlanderstr . 127, Wirtschaft „ZurAlbsiedlung " 928 100 38 1 066 1259
2. Hardtstraße 1, Zimmer 2 1 174 157 28 1359 1398
3 . Hardtstraße 1, Zimmer 3 1 100 121 26 1 247 1386
4. Hardtstraße 1 , Zimmer 4 779 91 23 893 947
5. Hardtstraße 1 , Zimmer 5 932 108 26 1 066 1 186
6. Hardtstraße 1 , Zimmer 7 778 98 22 898 1019
7. Telegraphenkaserne , Hardtstraße 8« ä,Zimmer2 599 65 17 681 686
8. Telegraphenkaserne , Hardtstraße 8« ä , Zimmer3 858 81 — 939 1173
S. Kaiserallee 53, Zimmer S 907 72 29 1 008 1297

10. Kaiserallee 55, Zimmer 10 989 98 36 1 123 1442
11. Kaiserallee 55 , Zimmer 11 I 174 136 12 1322 1608
12. Kaiserallee 55, Zimmer 12 1 145 137 31 1 313 1570
13. Goethestraße 34, Zimmer 3 1 036 125 35 1 196 1424
14. Goethestraße 34, Zimmer 4 1 141 110 26 1 277 1 608
15. Goethestraße 34, Zimmer 5 1 170 115 36 1 321 1695
16. Goethestraße 34, Zimmer 7 1145 119 41 1 305 1577
17. Goethestraße 34, Zimmer 8 1 140 139 — 1279 1 743
18. Kaiserallee 6, Zimmer 5 976 144 6 1 126 1315
19. Kaiserallee 6, Zimmer 6 1078 138 34 1250 1570
20. Kaiserallee 6, Zimmer 10 751 66 31 848 1475
21. Kaiserallee 6, Zimmer 11 966 100 33 1099 1545
22. Kaiserallee « , Zimmer 12 . . 665 90 35 790 1 269
23. Siidendstraße ÄS ( iistl. Eingang ) , Zimmer 4 . 1 152 105 47 1304 1995
23a Siidendstraße 35 (Ml . Eingang ) , Zimmer 5 . 968 88 30 1086 1579
24. Slldendstraße 35 ( östl. Eingang ) , Zimmer 6 . I 166 134 40 1340 1819
25. Südendstraße 35 (Sstl. Eingang ) , Zimmer 7 . 852 94 27 973 1158
26. Siidendstraße 35 (östl. Eingang ) , Zimmer 8 . 858 121 24 1003 1 297
27. Siidendstraße 35 ( östl. Eingang ) , Zimmer S . 912 84 30 I 026 1 184
28. Gartenstraßr 22, Zimmer 2 1 181 128 40 1 349 1 835
29. Gartenstraße 22, Zimmer 3 880 67 24 971 1301
30. Gartenstraßr 22, Zimmer 4 897 95 32 1024 1374
31 . Leopoldstraße 9, Zimmer 1 1 038 119 25 1 182 1569
32. Leopoldstraße 9, Zimmer 2 1 050 108 15 1 173 1571
33. Leopoldstraße 9, Zimmer 3 972 100 34 1 106 1338
34. Waldstraße 83 , Zimmer 2 1 104 120 38 1262 1523
35. Waldstraße « », Zimmer 3 . 999 101 43 1 143 1 555
36. Waldstraße 83 , Zimmer 6 <2. Stock) I 000 83 10 1093 1380
37. Erbprinzenstraße 18, Zimnrer 2 1 042 116 40 1 198 1353
38. Erbprinzenstraße 18, Zimmer 4 931 117 27 1075 1492
39. Kriegsstraße 118, Zimmer 7 984 95 22 1 101 1243
40. Kriegsstraße 118 , Zimmer 9 957 100 26 1083 1340
41. Schiitzenstraße 35, Zimmer 1 978 113 28 1 119 1287
42. Schiitzenstraße 35, Zimmer 2 955 125 30 1110 1 226
43. Schiitzenstraße 35, Zimmer 5 927 123 25 1075 1223
44. Schiitzenstraße 35, Zimmer 7 . 903 89 20 1012 1 156
45. Schiitzenstraße 35, Zimmer 8 1 002 144 24 1 170 1 327
46 . Nebeninsstraße 22, Zimmer 17 1 165 151 49 1 365 1553
47. Nebeninsstraße 22, Zimmer 18 744 88 13 845 1 001
48. Nebeninsstraße 22, Zimmer 19 1 182 158 6 1346 1588
49. Nebeninsstraße 22, Zimmer 21 1021 148 42 1211 1287
50. Nebeninsstraße 22 , Zimmer 22 1012 133 4 1 149 1338
51. Nebeninsstraße 22, Zimmer 23 . 1 244 165 40 1449 I 794
52. Nebeninsstraße 22, Zimmer 24 1088 114 8 1210 1535
53. Markgrasenstraße 42 , Zimmer 1 893 100 28 1021 1 141
54 . Markgrasenstraße 42, Zimmer 2 893 III 23 1027 2 067
55 . Markgrasenstraße 42 , Zimmer 3 728 132 11 871 995
56. Markgrasenstraße 42, Zimmer 6 (2. Stock) . . 763 125 43 931 1043
57. Markgrasenstraße 42 , Zimmer 7 (2. Stock) . . 860 95 37 993 1233
58. Kapellenstraße 1 , Zimmer 4 1 122 104 20 1246 1575
59. Kapellenstraße 1 , Zimmer 5 811 118 7 936 1 107
60. Kapellenstraße 1 , Zimmer 6 876 143 — 1019 1 101
61 . Kapellenstraße 1, Zimmer 7 807 115 1 923 . 1051
62. Karl - Wilhelm -Str . 2, ( südl . Eingang ) Zimmer3 1 364 171 32 1 567 1850
63. Karl - Wilhelm -Str . 2 ( südl . Eingang ) , Zimmer 4 1 190 173 17 1 380 1 531
64. Karl - Wilhelm -Str . 2 (nördl . Eing . ) , Zimmer 33 1022 66 4 1092 1 210
65. Karl -Wilhelm -Str . 2 (tiörbl . Eing .) , Zimmer 34 1 133 124 24 1281 1486
66 . Karl - Wilhelm -Str . 2 ( nördl . Eing . ) ,Zimmer 35 1 185 106 28 1 319 1 687
67. Karl - Wilhelm - Str . 2 (nitrdl . Eing . ) ,Zimmer 36 1077 126 41 1244 1486
68. Tnllastraße 57, Zimmer 15 1 109 97 23 1229 1431
69. Tnllastraße 57, Zimmer 16 960 75 29 1064 1 196
70. Tnllastraße 57 , Zimmer 17 1 123 127 25 1 275 1436
71 . Rinth . , Hanptstr . 52 (Eingang Weinweg ) , Z. 1 706 41 22 769 825
72. Rinth . , Hanptstr . 52 ( Eingang Weinweg ) , Z . 4 767 40 11 818 870
73. Stadtteil Rüppurr , Riedstraße 11 , Zimmer 22 827 22 23 872 851
74. Stadtteil Rüppurr , Riedstraße 11, Zimmer 25 1 366 64 30 1460 1799
75. Rüpp . , Blütenweg 19 (Kindergarten ) . . . . 1 096 90 36 1 222 1411
76. Rüppurr , Rastatter Str . , „Schlößle " 767 87 18 872 1011
77 . Beierth . , Marie - Alexandra -Str . 51, Zimmer 11 929 83 17 1029 1 124
78. Beierth ., Marie -Alexandra - Str . 51 , Zimmer 12 1207 125 28 1 360 I 599
79. Beierth . , Wrtsch . „Zum Weiherhos "

, Neckarstr. 1 337 94 33 1464 1639
80. Grünwinkel , Durmersh . Str . 41, Zimmer 6 . 669 64 17 750 856
81. Griinwinkel , Dnrmersh . Str . 41, Zimmer 7 . 797 91 21 909 1044
82. Stadtteil Daxlanden , Pfalzstraße 8, Zimmer 1 1 190 75 39 1304 1 397
83. Stadtteil Daxlanden , Psalzstraße 8, Zimmer 3 1067 179 50 1 226 1321
84. Stadtteil Daxlanden , Psalzstraße 8, Zimmer 5 955 136 29 1 120 1 195
85. Grünwinkler Str . 10 (Bulach , Rathaus ) , Z . 3 1 700 148 7 1 855 2 990
86. Krankenhäuser 1039 20 7 1066 —

Hauptbahnhos 1 336 270 75 1681



Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 2V . August 1934 Nr . 22?

Die Männlein im Walde
erscheinen . . .

Pilzfülle aus dem Karlsruher Wochenmarkt
Wir leben in diesem Jahre mehr als sonst

im Zeichen des Sammelns . Erd - und Heidel -
beeren haben längst fleißige Hände geholt ,und auch mit den Himbeeren ists jetzt zu
Ende . Nur die Preißelbeeren und Brombeeren
als letzte Spätbeeren des Sommers harren
noch ihrer Ernte . Inzwischen allerdings hat
unser heimischer Wald seine „Fleischkammer "
weit geöffnet , seitdem nämlich tagelange und
tief die Forstböden durchdringende Regengüsse
ein förmliches

Ansschießen der Pilze
hervorgerufen haben .

„Pilze , ganz frische Pilze gefällig , schöne ,
madenfreie Steinpilz nehmts noch mit " — so
hallt seit Tagen der Lockruf der Pilzfrauen
und Pilzmänner auf dem Karlsruher Wochen-
markt . In großen Henkelkörben bieten sie
leckere Schwammerl , in allen Größen und
Nuancen an und schon von weitem ist der
Stand der Pilzverkäuferinnen an dem duften -
den Aroma der kleinen „Waldmännlein " er -
kennbar .

Es darf als überaus erfreulich gewertet
werden , daß auch die nächstgelegnen Wald -
bezirke von Karlsruhe seit der durchdringen -
den Durchfeuchtung einen üppigen Pilzbestand
ausweisen, ' immerhin bedarf es mindestens
einer oder zwei Wegstunden , bis man im
Hardtwald , in den Forsten des unteren und
mittleren Albtals , in den Wäldern der oberen
Hardt , des Psinzgaus und Kraichgaus auf
fammelwertige Pilzlager stößt . Zumeist sind
es Pfifferlinge und Steinpilze , dazwischen
auch Eierschwämme und Grünlinge , die im
Dickicht des Waldbodens hervoräugen .

Stadt . Konzerthaus Karlsruhe
„Aunerl "

J ?n diesem deutschen Singspiel , das unsre
Sommeroperette am Samstagabend heraus -
brachte , spinnt sich um einen Liebhaber sürst-
lichen Geblüts die Hanpthandlung . Aehnliches
hat man allerdings schon wiederholt gesehen,
neu ist indessen hier , daß seine Liebesassäre
nicht den unvermeidlich sentimentalen Aus -
gang nimmt , sondern in eitel Glück endet

Das bleibt immerhin ein Verdienst der zwei
Buchschreiber D . Nothos nnd A . Delzeith , auch
wenn sonst ihr Text nicht ganz den üblichen
Zauber der Kulissenwelt entbehren kann , >a
vielleicht des Herkömmlichen sogar zuviel tut .
Aber niemand wenigstens ist diesem öfter -
reichischen Erzherzog Johann und eben seinem
„Annerl "

, der Posthalterstochter von Aussee ,
gram ob der goldenen Freiheit , in die sie
schließlich heiratslustig und vergnügt hinaus -
wirbeln .

Denn zum anderen heißt das Element , von
dem das Stück lebt , wirklich Tanz , und sein
Komponist Karl Emmel hat schon ein guteS
Recht, am Anfang und Ende mit Volkstänzen
aufzuwarten . Das sind zweifellos auch die
besten Teile seiner Partitur , während für das
Uebrige doch wohl zu bemerken ist , daß eS
nicht besonders originell klingt und kaum län -
ger im Ohr haftet . Trotzdem : die Musik ist
stets der Situation angemessen und also aus
einem gewissen Theatergefühl geboren , womit
der Tonsetzer nicht zuletzt eine genaue Kennt -
nis der einschlägigen Literatur zu verbiuden
weiß , ohne indessen jeder üblen Schlager -
fabrikation zu verfallen .

Für die Aufführung selbst leistete vor allem
der Regisseur Bruno Scuberth treffliche Ar -
beit . Szenenmäßig war nicht nur der zweite
Akt vor dem Schönbruuuer Schloß eine iehens -
werte Leistung , sondern auch jedes Bild mit
dem steirischen Landvolk recht eindrucksvoll .
An Tempo und Witz bot er obendrein als
Kommissar Buritscheck ein Meisterstück, hoch-
stens noch von Leo Macher lFranzl Sedlhnber )
an komischer Verdrehtheit übertroffen , dem in
gleich unmittelbarer Wirkung Betty Sörensen
als Partnerin kaum nachstand . Was als
ernstes Liebespaar Martha Harböck und Wir -
Helm Kreiensen auf der Bühne zeigten , machte
den Erfolg ebenso beareiflich wie die durchweg
gute Besetzung aller Nebenrollen . Ein Sonder -
anspruch auf Hervorhebung kommt außerdem
dem Orchester zu , das unter der Leitung von
Hugo Lenendecker die mitunter etwas spröd
geratene Musik sehr ansprechend interpretierte .

H . Sch.

Ali : Liebe muß verstanden sein
In der Zusammenstellung der beiden Filme

hat man in jeder Hinsicht eine glückliche Wahl
getroffen . Die Häufung der Ereignisse nnd
der hieraus sich ergebenden Vergarnnng las-
sen selbst bei wahrheitsgetreuer Darstellung
augenblicklich keine Aufklärung zu.

Im Mittelpunkt steht das Problem der
Fernlenkung , das an einer Puppe zur Vor -
führung gelangt . Georg Alexander in seiner
Rolle als Erfinder , Rose Barsony und Hilde
Hildebrand helfen durch ihr glanzvolles Spiel
über manche Schwächen des Manuskriptes hin -
weg , das der unerläßlichen Lebensnähe ent -
behrt .

Weit höher ist der Film : Der Störenfried
zu werten , der uns in ein junges Eheglück
führt . Harmonie und gegenseitiges Verstehen ,
Ruhe , Behaglichkeit , Freundlichkeit und Ord -
nung scheinen mit dem Besuch der Schwieger -
mutter aus dem Haus gewichen zu sein. Die
verwitwete Frau Geheimrätiu will sich abfo-
lut nicht in die Angelegenheiten der jungen
Eheleute einmischen. Doch glanbt sie nach
einiger Zeit zum Segen ihrer Tochter gekom-
men zu sein , um manches zu ändern , was sie

falsch findet . Als sie es gar fertigbringt , ihre
bisher glücklich verheiratete Tochter zur Schei -
dung zu bewegen , ja dem ganzen Personal so
den Kops verdreht , daß es aus der kleinen
Provinzstadt nach der Residenz übersiedeln
will , ist der Höhepunkt erreicht . Während einer
unfreiwilligen Spazierfahrt des Besuches
durch die Provinzstadt kehrt durch glückliche
Umstände die alte Zufriedenheit im Haufe
wieder ein . Bei der Wiederkunft wird es der
Schwiegermutter recht deutlich beigebracht , baß
es besser wäre , wenn sie das Feld räumen
würde . Die barocken Kostüme verleihen der
Handlung einen besonderen Reiz .

Ganz besonders aber verdienen Adele « and -
rock und Georg Alexander für ihre überaus
gute Darstellung volle Würdigung . —t.

Ans den Gerichtssälen

Neuerungen im Postgutverkehr. Vom 1 . Ok-
tober 1934 ab wird Postgut bei allen Post-
anstalten des Deutschen Reiches schon bei gleich-
zeitiger Einlieferung von 3 (bisher 5 ) Kleingut¬
sendungen (Postgütern und Paketen) für denselben
Bestimmungsort angenommen. Weiterhin wird das
Verlangen der Eilzustellung und die Einlieferung
sperriger Postgüter zugelassen . Den Postgütern
mutz künftig eine besondere Postgutkarte beige -
geben sein , die in drei Formen auf grünem Papisr
ausgegeben wird, und zwar als gewöhnliche Post-
gutkarte, als Nachnahmepostgutkartemit anhängen-
der Postanweisung und als Nachnahmepostgutkarte
mit anhängender Zahlkarte. Für eine Uebergangs-
zeit bis zum 30. November 1934 sind Paketkarten
noch als Postgutkarten zugelassen . Postgüter und
Pakete für denselben Empfänger müssen entweder
sämtlich zugestellt oder sämtlich abgeholt werden.
Eine Abholvergütung für abgeholte Postgüter wird
nicht gezahlt.

Komplize Zwingers
vor der Strafkammer

Vor der 1. Großen Strafkammer des Land -
gerichts gelangte der Fall des Doppclmörders
Franz Zwinger nochmals zur Verhandlung .
Auf der Anklagebank faß der 25 Jahre alte ,
vorbestrafte Alfred Ott von hier , Zwingers
Komplize .

Am 31. Januar standen Zwingers Helfers -
Helfer aus Karlsruhe erstmals vor dem hiesi-
gen Schöffengericht , welches gegen die An -
geklagten empfindliche Gefängnis - und Zucht-
hausstrafen aussprach .

Der Angeklagte Ott war bei den Beute -
zügen seines „Kollegen" im Hardtwald be -
teiligt . Die auf Diebstahl im wiederholten
Rückfall und Hehlerei lautende Anklage wirft
ihm vor , in der Nacht vom 3. auf 4. Oktober —
einige Stunden vor der Ermordung des Kri -
minalkommiffars Rumpf — zusammen mit
Zwinger in Friedrichstal einen Wäschedieb-
stahl ausgeführt zu haben,' Zwinger und Ott
hängten dort zum Trocknen aufgehängte
Wäschestücke , einen blauen Arbeitskittel , Unter -
hosen, Schlüpfer , Socken und Strümpfe ab
und fuhren mit den Rädern wieder zurück.
Sie mußten nicht lange , bevor die Kriminal -
beamten sie aufstöberten , zurückgekehrt sein.
Im Laufe des September verübte Zwinger
einen Einbruch im Waldheim der Hitler -
jugend, ' eine dort gestohlene Wolldecke mit der
Markierung „HJ ." übergab er seinem Spieß -

Einzel-Wahlergebnisse in Karlsruhe-Land
Volksabstimmung £ i oÄ 5 +;

Wahlbezirk Abgegebene Stimmen

| InsgesamtJa Rein Ungültig « ZL

Berghausen 1578 63 19 1840 1865
Blankenloch 1453 20 29 1502 1502
Biichig 178 — — 178 178
Durlach 10 963 1195 276 12 434 12 951
Eggenstein 1605 42 17 1664 1708
Forchheim 1357 238 47 1642 1698
Friedrichstal 785 59 45 889 1013
Graben 726 42 15 783 809
Grötzingen 2318 196 87 2601 2789
Grünwettersbach 760 65 27 852 848
Hagsseld 1552 57 32 1641 1652
Hohenwettersbach 408 53 4 465 473
Hochstetten 558 25 11 594 611
Köhlingen 1641 47 26 1714 1714
Kleinsteinbach 601 59 15 675 701
Knielingen 3049 148 26 3223 3380
Leopoldshasen 584 10 4 598 603
Liedolsheim 1188 84 38 1310 1242
Linkenheim 1266 130 64 1460 1488
Palmbach 258 14 3 275 275
Rußheim 857 67 25 949 974
Söllingen 938 75 27 1040 1061
Spöck 1384 30 38 1452 1286
Stafsort 520 13 5 538 554
Stupferich 514 50 9 573 587
Teutschneurent 1805 45 26 1876 1970
Untermutschelbach 249 4 6 259 264
Weingarten 3301 55 24 3380 3505
Welschneureut 968 4 5 977 986
Wolfartsweier 414 18 8 440 440
Wöschbach 709 75 34 818 830

gesellen Ott . Weiter machte sich Ott durch
zahlreiche andere Delikte schuldig . Am 26. April
verurteilte das Karlsruher Schöffengericht den
Angeklagten wegen zweier Verbrechen des er-
schwerten und einfachen Diebstahls im wieder-
holten Rückfall, sowie fünf Vergehen der
Hehlerei zu einer Gefamtzuchthausstrase vo«
vier Jahre « , sowie fünf Jahren Ehrverlust .
Zugleich wurde auf Zuläfsigkeit der Polizei -
aussicht erkannt . Gegen dieses Urteil legte er
Berufung ein .

Wie während der Voruntersuchung und in
der Verhandlung vor dem Schöffengericht
leugnete der Angeklagte auch jetzt den Sach-
verhalt . Er wurde jedoch auf Grund der Be -
kunduugen der Zeugen zweifelsfrei überführt .
Der Verteidiger des Angeklagten trat für
Herabsetzung der Strafe ein , während der
Staatsanwalt Zurückweisung der Berufung
beantragte .

Das Berufungsgericht verwarf die Be -
rufung des Angeklagten Ott mit der Maßgabe ,
daß drei Monate der seit 4 . Oktober erlittenen
Untersuchungshaft auf die Strafe angerechnet
werden .

Rückfälliger Betrüger
Wegen Betrugs im Rückfall, erschwerter

Urkundenfälschung , Unterschlagung und Ver -
gehens gegen 8 1 Abs. 2 der Verordnung des
Reichspräsidenten zur Abwehr heimtückischer
Angriffe gegen die Regierung der nationalen
Erhebung (unberechtigtes Tragen des Hoheits -
abzeichcns ) verurteilte das Karlsruher Schöf-
feugericht am 20. Juni den 23 Jahre alten ,
achtmal vorbestraften Erwin Julius Otto E.
von hier zu vierzehn Monaten Gefängnis . Er
beging u . a . in der Wirtschaft zum Reichs -
kauzler einen Zechbetrug in Höhe von 5 Mk .,
wobei er dem Wirte vorspiegelte , er sei vom
Arbeitsdienst beauftragt , das Nebenzimmer der
Gaststätte für eine Abschiedsfeier von 25 Mann
des Arbeitsdienstes reservieren zu lassen. Die
Berufung des Angeklagten gegen das schössen-
gerichtliche Urteil wurde von der Strafkammer
als unbegründet kostenfällig zurückgewiesen .

Zum Südwestdeuischen Heimaitag Karlsruhe -1934

Aus Anlaß des Heimattaaes loerden sich in der basischen Landeshauptstadt wiederum die Trachten
und Milizen unseres Badnerlandes ein Stelldichein aeben . Unser Bild zeigt eine hübsche Zusammen -
stelluna der Trachten in ihrer Schönheit und Mannigfaltigkeit , wie sie beim Badner Heimattaa Karls »

ruhe 1080 hier weilten .

Wahl und Ehrungen im KFV .
In einer kürzlich stattgefundenen a .o . Mitglie-

derverfammlung wurde der verdiente Pionier des
Fuhballsports , Stadtoberbaurat Fritz Langer zum
Führer erkoren. Durch die Mithilfe des nicht min-
der verdienten, seit Jahrzehnten bewährten und
erfahrenen Sportmannes , des früheren Vorsitzen -
den des Südd . Leichtathletikverbandes, Oberrech -
nungsrat K . D . Huber, ist die Garantie einer er-
spriehlichen Weiterentwicklung des Vereins ge-
sichert. Die Worte, die der neue Vereinsführer an
die Mitglieder richtete , geben der Hoffnung Aus-
druck , daß der KFV . auch weiterhin seiner alten
Tradition Ehre machen wird. Dem stellvertreten-
den Vereinsführer K . D . Huber und den übrigen
Mitarbeitern wird es durch ihre jahrelange Arbeit
im Vorstand nicht schwer fallen, auch fernerhin das
Vereinsschiff in sicheren Bahnen zu lenken . Das
sichtbare Zeichen der Treue der Mitglieder zu
ihrem KFV . kam besonders darin zum Ausdruck ,
datz in diesem Jahre zahlreiche Mitglieder für
treue Mitgliedschaft geehrt werden konnten; für
besondere Verdienste im KFV. erhielten die Gol-
dene Ehrennadel : Herr Stadtinspektor W . Beuchel
und Herr Prokurist A . Holl .

Für 30jährige Mitgliedschaft erhielten die Gol-
dene Ehrennadel : Ebeler, Dittus , E . Fudickar -
Bühl , K . Kalnbach , Dr . I . Nagel-Pforzheim , E.
Roth-Mannheim , E. Meerwarth -Rastatt , R . Häf-
ner , W . Hafner , A . Hering-Mannheim , L . Kamme-
rer , H . Greiler , E . Link , H . Link, G . Mayer -Küst -
rin , H . Schneider, K. Schönherr, A . Speck f . F.
Tscherter, G . Vogel , Dr . Voegtle -Eutingen , H .
Wolz -Berlin , O . Wurster-Mannheim.

Mit der Silbernen Ehrennadel für besondere
Verdienste wurden ausgezeichnet: Herr W Doll-
maetsch und Herr E. Hitzfeld . — Für 29jährige
Mitgliedschaft erhielten die Silberne Ehrennadel :
A. Altweiler-Mannheim , K . Bracher, O. Jauf -
mann -Mannheim , O . Frank -Durlach, A . Herr-
mann , Dr . A . Linz, L . Reinhard , H . v . Renz-
Düsseldorf, A . Rinklef-Donauefchingen, K . Rither,E. Ros , K . Schorpp, E. Stumpf - Rutzheim , O . Tensi,
I . Trück , W . Wankmüller und K . Weinkötz.

Für treue Mitarbeit am Aufbau des Vereins
wurden die Spieler W . Finneisen und K. Link zu
Ehrenspielführern ernannt .

Dem ausscheidenden Vereinsführer , Amts-
gerichtsrat O . Albiez , sowie den aus dem Vorstand
ausgeschiedenen Herren wurde besonderer Dank
erstattet.

Sommeroperette
Der Spielplan sieht für Montag , den 20. , eine

geschlossene Vorstellung sür die Deutsche Bühne vor .Die nächste öffentliche Aufführung ist am Diens -
tag . den LI . An diesem Abend wird die Schlager »
Operette «Liebe auf Reisen " erneut gegeben.

Tagesanzeiger
Monta «, 20. August 1934

Sommeroperette i« onzerthai»s >: Geschlossene Vor -
stelluna Deutsche Bühne „Walser ans Wien ".Landesgewerbehalle : Ausstellung Heimarbeit im
Badnerland .

Gloria : Mädchen in Unisonn .
Pali : Mädels von beute.
Resi : Sag mir . wer Du bist. — Nachtfalter.
Zchanbnera: Der Tunnel .Uli : Liebe muß verstanden sein.
Kabarett Roland : Neues Programm .

für die kommenden kühlen Abende einen Hauptpreislagen :

GABARDI N E - MANTEL 39 _ 69 -
Hausmarken : „ Aquatite " , „ Gimpese " , „ Eres KARLSRUHE
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Wie das Land Baden abstimmte
Ergebnisse aus den Amtsbezirken

96prozentige Wahlbeteiligung
Amtsbezirk Pfullendors :

6214 (6237 ) , Nein 590 (99) , ung . 187 ( 115) ,Stimmber . 6519, dazu 645 Stimmsch .
Amtsbezirk Säckingen :

Ja 14 601 (16 459) , Nein 1824 (520) , ung .604 (396 ) , abgegeb . 17029, Stimmber . 17 664,Stimmsch . 1110.

Amtsbezirk Ueberlingeu :
Ja 22145 ( 19 031) , Nein 2366 (391) , ung . 700

(358) , abgegeb . 25 211, Stimmber . 25 766,Stimmsch . 5562.
Amtsbezirk Stockach:

Ja 11470 (12027) , Nein 1089 (278) , ung404 (227) , abgegeb . 12 963, Stimmber . 13 262,Stimmsch . 899.
Amtsbezirk Meßkirch :

, Ja 8428 (9347) , Nein 652 ( 192) , unq . 255
(225) , abgeg . 9835, Stimmber . 9566, Stiminmsch .

Amtsbezirk Konstanz (ohne Bahnhof ) :
Ja 51 511 (54 222 ) , Nein 7164 (1899) ung . 1817

(904) , abgegeb . 60 492, Stimmber . 63 295, dar -
unter Stimmsch . 8771.

Amtsbezirk Schopsheim :
Ja 25 380 (26 000 ) , Nein 3289 (929) , ung . 823

(454 ) , abgegeb . 29 492, Stimmber . 30 799, Stimm -
scheine 4557.

Amtsbezirk Eugen :
Ja 14 093 (14115) , Nein 973 (2650) , ung . 353

(277 ) , abgeg . 15 419, Stimmber . 15 755, Stimm
scheine 1000.

Amtsbezirk Donaueschingen :
Ja 23 272 (23 287 ) , Nein 1745 (699) , ung . 822

(459) , abgeg . 25 829, Stimmber . 26 634, Stimm¬
scheine 2629.

Amtsbezirk Villinge « :
Ja 32 050 ( 29 475) , Nein 2721 (1164) , ung ,1053 (701) , abgegeb . 35 824, Stimmber . 36 625,- timmfch. 5620.

Amtsbezirk Waldshut :
Ja 31 360 (33 261 ) , Nein 2274 (485) , ung . 975

(52) , abgegeb . 34 609, Stimmber . 35 994,stimmsch . 4150.
Amtsbezirk Lörrach :
<46215) , Nein 5134 ( 1851) , ung .1414 (1017) , abgegeb . 41 705, Stimmber . 45114,Stimm,ch . 5799.

Amtsbezirk Müllheim :
Ja 14 083 (13 915) , Nein 990 (202) . ung . 412

( 214) , abgeg . 15 486, Stimmber . 16 267 , Stimm -scheine 2428.
Amtsbezirk Neustadt i . Schw . :

21 <17 320) , Nein 1890 (317) , ung . 743
0-44) , abgegeb . 23 948, Stimmber . 24 470,Stimmsch . 7426.

Amtsbezirk Staufen :
Ja 11953 (12 958 ) . Nein 1044 (265) , ung .415 (50 ) , gültige Stimmen 12 979, Gesamtzahl° er abgegeb Stimmen 13 404, Stimmber .14100, Wahlscheine 1406.

Amtsbezirk Freiburg (ohne Bahnhof ) :
Ja 88 375 (94 381) , Nein 10 984 (3223) , ung .2770 (1849) , abgegeb . 103 129, Stimmber . 112 846,Stimmsch . 27 742.

Amtsbezirk Waldkirch :
Ja 14 201 (15 403) , Nein 1252 (413) , ung . 669

(501) , abgegeb . 16122, Stimmber . 16 758,Stimmschein 1183.
Amtsbezirk Emmendingen :

Ja 34 539 (38 206 ) , Nein 1742 (347 ) , ung .708 (365 ) , abgegeb . 36 989 , Stimmber . 39 299,Stimmsch . 1630.
Amtsbezirk Lahr :

^
Ja 35 622 (39 893) , Nein 3418 (765) , ung .1370 (731) , abgegeb . 40 410, Stimmber . 42 065,Stimmsch . 2193.

Amtsbezirk Wolfach:
Ja 19 664 ( 19 430) , Nein 1039 (264) , ung . 497

(255 ) , abgegeb . 21 200, Stimmber . 21670,Stimmsch . 2385.
Amtsbezirk Osfenbnrg :

Ja 39 028 (44113) , Nein 4842 (972) , ung .1794 (843 ) , abgegeb . 45 664, Stimmber . 46 938,stimmsch . 2837.
Amtsbezirk Oberkirch :

Ja 12 040 (12 021 ) , Nein 1095 ( 159) , ung . 548
(274) , abgeg . 13 683 , Stimmber . 14163, Stimm -
scheine 1705.

Amtsbezirk Kehl (ohne Bahnhof ) :
Ja 20 813 (22 090) , Nein 915 (268) , ung . 424

(273) , abgegeb . 22152, Stimmber . 23129,Stimmsch . 1291.

Amtsbezirk Bühl :
Ja 37 806 (40670) , Nein 4098 (581) . ung .1681 (743) , abgegeb . 43 584, Stimmber 46 389,>Sstimmsch . 4075.

Amtsbezirk Rastatt :
Ja 68 788 (70 751) , Nein 6631 (2090) . ung .2102 ( 1214) , abgegeb . 77 521, Stimmber . 80 660,Stimmsch . 7716.

Amtsbezirk Ettlingen :
Ja 19 309 (20 752) , Nein 2214 (795) , ung . 776

(508) , abgegeb . 22 299, Stimmber . 23 011,Stimmsch . 1234.

Amtsbezirk Bruchsal :
Ja 46 085 (51076) , Nein 4858 (1294) , ung .

1777 (952) , abgegeb . 52 720, Stimmber . 54 568,
Stimmsch . 1844.

Amtsbezirk Pforzheim :
Ja 73 233 (80 930) , Nein 6140 (1500) , ung .

1793 (1324) , abgegeb . 81666, Stimmber . 83 .356,
Stimmsch . 3833 .

Amtsbezirk Brette « :
Ja 15 625 ( 16 216) , Nein 814 (225) , ung . 400

(253) , abgegeb . Stimmen 16 839, Stimmber .
17 349, Stimmsch . 801.

Amtsbezirk Wiesloch :
Ja 15 592 ( 17 696) , Nein 2312 (573) , ung . 622

(329) , abgeg . 18 526, Stimmber . 18 855, Stimm -
scheine 485.

Amtsbezirk Heidelberg :
Ja 84 482 (89 732) , Nein 8430 (4031) , ung .

1970 (1676) , abgegeb . 94 882, Stimmber . 89 831,
Stimmsch . 9487.

Amtsbezirk Mannheim :
Ja 189164 (214 233) , Nein 26 936 (12 642) ,

ung . 4413 (4284) , abgegeb . 220 513 , Stimmber .
230 010, darunter Stimmsch . 10 358.

Amtsbezirk Weinheim :
Ja 19 182 (20 601) , Nein 3024 ( 1406) , ung .

558 (546) , gültige Stimmen 22 206 , abgegeb.
Stimmen 22 764, Stimmber . 23 306, Stimmsch .
879.

Amtsbezirk Sinsheim :
Ja 28 244 (28 464) , Nein 1211 (266) , ung . 475

( 261) , abgegeb . 29 930, Stimmber . 30 820,Stimmsch . 1955.
Amtsbezirk Mosbach :

Ja 24 016 (24192) , Nein 1333 (429) , ung . 647
(302) , abgegeb . 25 996. Stimmber . 26 654,
Stimmsch . 2287.

Amtsbezirk Bnchen :
Ja 16 024 (16 276 ) , Nein 1031 (259 ) , ung . 518

(287) , abgegeb . 17 563, Stimmber . 17 929 Stimm -
scheine 1403.

Amtsbezirk Adelsheim :
Ja 11425 (11924) , Nein 758 ( 117) , ung . 409

(161) , abgegeb . Stimmen 12 594, Stimmber .
12 898, Stimmsch . 895.

Amtsbezirk Wertheim :
Ja 12162 (11881) , Nein 321 (61) , ung . 178

(96) , abgegeb . Stimmen 12 661, Stimmber .12 831, Stimmsch . 1047.
Amtsberzirk Tanberbischossheim :

Ja 21 826 (23 510) , Nein 1498 (184) . unq . 789
(263) , abgegeb . 24113, Stimmber . 24 722,Stimmsch . 1086.

Blick über den Sonntag
Wiederum ist das badische Volk zur Urne

getreten und hat — wie nicht anders zu er -
warten — unbeirrbar seine Pflicht getan und
mit überwältigender Mehrheit sein Ja in die
Wagschale des Vertrauens geworfen . An die -
sem jnlimäßig schwülen Sommersonntag fand
sich wiederum Badens Volk von den Jndu -
striezentren des Nordens an , bis zu den
rauhen Höhen des Südens , zur einmütigen
Front des Deutschtums zusammen . DiesesVolk , das auch „nachbarlichen " Drohungen ,
Lügen und Lockungen genügsam preisgegeben
ist .

*
War auch der Ausflugsverkehr ein reger , in

Anbetracht des in Freiburg stattgefundenen
Rennens , so war sich doch jeder seiner verant -
wortungsvollen Aufgabe bewußt , sein Ja in die
Urne zu legen .

Im besonderen aber muß in Anbetracht die-
ser kurzen Zeit , in der die technischen Vor -
bereitnngen durchgeführt wurden , hervorge -
hoben werden , daß alles dank der aufopfern -
den Tätigkeit der unzähligen ehrenamtlichen
Helfer ganz vorzüglich klappte . Um so an -
erkennenswerter , als trotz des Abstimmung ?-
tages der Ausflugsverkehr ungehemmt vor
sich ging .

Baden ist seiner wachen politischen Tra -
dition treu geblieben . Schon immer wies unser
Gau lebhaftes politisches Interesse auf , der
in seiner Reichstreue im Jahre 1871 mit leuch -
tendem Beispiel voran gegangen war , in
den Jahren schwerster Erschütterungen nicht
wich und wankte , und auch am gestrigen Sonn -
tag wieder mit der ganzen Bekenntniswucht
in die deutsche Front sich gestellt hat .

*
Der Tag der Volksbefragung vollzog sich

auch in Baden nach außen hin in gleicher
Weise wie die Volksabstimmung vom 12 . No -
vember 1933.

In den Vormittagsstunden eine nngewöhn -
lich starke Wahlbeteiligung , die dann in den
Nachmittagsstunden mehr und mehr abflaute ,weil die allergrößte Zahl der Wahlberechtigten
am Vormittag ihre Pflicht getan hatte . Stark
in Erscheinung traten an diesem Sonntag , den
19 . August , die Wahlschlepper , die von den
ersten Nachmittagsstunden ab von Haus zuHaus gingen und nach den Säumigen sahn -
deten .

Bedauerlich , baß es überhaupt nötig war ,
solche Wahlberechtigte an eines ihrer maß *
gebenden Bürgerrechte zu mahnen . Kranke
und Kriegsbeschädigte wurden vielfach in ge-
schmückten Kraftwagen zu den Wahllokalen
gebracht , und man muß hierbei die Difzipli -
niertheit des Publikums loben , das sofort die-
sen Gebrechlichen und Kriegsverletzten , wie
auch älteren Damen und Herren sofort den
Platz in der Wahlzelle einräumte .

Die Auszählung der Ergebnisse ging ziem-
lich slott vonstatten . Um 19 .30 Uhr kamen
schon die ersten Stadtergebnisse herein , ihnen
folgten sehr schnell die Zählungen aus den 40
badischen Amtsbezirken , und um 23 Uhr lagdas gesamte badische Ergebnis vor , mit Aus -
nähme des Bahnhofs Karlsruhe , woselbst erstnm % 11 Uhr abeuds das Wahllokal geschlos -
sen wurde , und woselbst sehr viele auf Reisenund auf Ausflügen befindliche Wahlberechtigteihrer Pflicht genügten .

Die gesamte Wahlbeteiligung in Baden be -
trug am Sonntag , den 19 . August , 95,6 v . H .,sie war somit genau so stark wie bei der Volks -
abstiminnng am 12. November 1933.

Hinsichtlich des Ausfalles der Volksabstim -
mung unterscheidet sich Baden nicht von an -
deren Gebietsteilen des Deutschen Reiches . So'ind auch in Baden rund 90 v . H. aller ab-
gegebenen Stimmen dem Kanzler und FührerAdolf Hitler zuteil geworden .

Die Nein -Sager , die nicht ganz 10 v . H. der
abgegebenen Stimmen ausmachen , gehörenjenen unbelehrbaren Volkskreisen an , dieeben auch durch die stärkste Wahlwerbung und
durch die triftigsten Gründe nicht dazu zubewegen sind , von ihrem einmal eingenom -
menen starrköpfigen Standpunkt abzugehen .

Es wird für sie einmal der Tag kommen , wo
sie gewiß ihr „Nein " bitter bereuen werden .

*
Vergleicht man in den einzelnen badischen

Amtsbezirken die Ja - Stimmen dieser Volks -
befraguug mit den Ja - Stimmen der Volksab -
ftimmung vom November des vergangenen
Jahres , so ergeben sich recht merkwürdige Auf -
schlüsse.

Eigenartig ist es doch immerhin , daß Amts -
bezirke wie Offenburg , Lörrach und Bruchsal
je 5000 Ja -Stimmen verloren haben .

Auch der Amtsbezirk Lahr gehört in diese
Reihe , mit etwa 4200 Ja -Verluststimmen .
Demgegenüber will es dann nicht mehr sehr
auffallend erscheinen , wenn andere Amtsbezirkemit größeren Städten ähnliche Zahlen auf -
weisen , z. B . die Amtsbezirke Freiburg mit
5000, Pforzheim mit 7000, Heidelberg mit
5300 . Ja -Verluststimmen .

Der Amtsbezirk Karlsruhe weist rund
17 700, der Amtsbezirk Mannheim 25 000 Ja -
Verluststimmen auf . Ebensowenig gut haben
abgeschnitten die Amtsbezirke Konstanz mit
2700, Ueberlingen mit 3100 , Villingen mit
2600 und Emmendingen mit sogar 3700 Ja -
Verluststimmen . Fast gleich gegenüber der
November Abstimmung 1933 sind die Amts -
bezirke Donaueschingen , Engen , Pfnllcnöorfund Mosbach in der Abgabe der Ja - Stimmen
geblieben .

Der Amtsbezirk Neustadt i. Schw . hat eine
Zunahme von 4000 Ja -Stimmen zu verzeich-
nen ; teilweise wohl zurückzuführen anf die
starke Fremdenbesetzung gerade jenes Schwarz -
waldteiles . Auch die Amtsbezirke Wolfach»nd Oberkirch weisen eine Zunahme der Ja -
Stimmen , wenn auch in geringerem Maße wie
Neustadt auf .

Gedächtnisseier de« Landwehr -
Zns .-Rgts . Nr . 40 in Rastatt

Am gestrigen Sonntag waren auf den Tag
zwanzig Jahrc verflossen , seit die zweite Mül -
hauser Schlacht mit den drei Landwehrbrigaden
Mathy , Bodungen , Dame geschlagen worden ist.
An ihr hatte das Landwehrregiment Nr . 40 (wie
auch in dem Aufsatz „Die Feuertaufe " in unserer
Wochenschrift in Nr . 31 vom 5 . d . M . geschildert
wurde ) besonders rühmlichen Anteil . Jenes schwe -
ren Tages zum Gedächtnis und zur Bezeugung
der Dankbarkeit für die vielen gefallenen Käme -
raden hat die Vierzigervereinigung in Rastatt
einen außerordentlich stimmungsvollen Gedenk -
akt am Fuße des Mahnmals auf dem Rastatter
Schloßplatz ausgerichtet .

Ueberraschend zahlreich hatten sich die Kamera -
den des L .R . 40 eingefunden , vorwiegend die des
III . Bataillons , das in der Hauptsache sich aus den
Aemtern Karlsruhe , Durlach und Pforzheim zu -
sammensetzte . An der Spitze der Kameraden stand
der als Soldat und Mensch allseits und einmütig
verehrte ehemalige Kommandeur des III . Batail -
lons , Oberst Melchers . Er wurde denn verdienter -
maßen in mehreren Reden gefeiert und ergriff
selbst wiederholt in Ernst und schallendem Sol -
datenhumor das Wort .

Der unter dem Ehrengeleit der Rastatter SS .
geführte Zug der Landwehrmänner vom Regiment
40 stellte sich am adlergekrönten , hohen Denkmal
auf . Die Feuerwehrkapelle unter dem Regiments -
kameraden Kirsch sowie ein kleiner , aber ganz her -
vorragender Männerchor bildeten den musikalischen
Rahmen um die feierliche , sehr eindrucksvolle Ge -
dächtnisstunde . In deren Mittelpunkt stand die
gedankenreiche Ansprache des Kameraden Würtem -
berger, der zunächst des Heimgangs Hindenburgs
gedachte, den Frontgeist , den Friedenswillen des
Führers und Reichskanzlers Hitler pries und so -
dann unter den Klängen des Guten Kameraden -
liebes einen Kranz niederlegte . Das gleiche tat
im Namen der Karlsruher Ortsgruppe Kamerad
Hertel und Oberst Melchers , dem die Ergriffen -
heit das Wort erstickte.

Nach der Feier fand man sich, wie immer in
herzlicher Freude begrüßt , zur gemütlichen Wie -
dersehensaussprachen zusammen und erlebte wie
stets das immer wieder neue Wunder tiefster und
unauslöschlicher Kameradschaftsverbundenheit und
-treue . In erinnerungszitterndem Soldatenton
voll tausend heimlicher Erinnerungen , in denen
insbesondere auch der Humor zu seinem Rechtkam , sprachen die Kameraden Würtemberger , fer -
ner , wie schon erwähnt , Oberst Melchers u . a .
Schmunzelnde Zustimmung fand vornehmlich das
später natürlich nicht mehr mögliche Idyll der Be -
suche der — Landwehrfrauen im nahen Elsaß . . .

Die Veranstaltung war geschickt und gewandt vom
Vorsitzenden der Vierzigervereinigung , Kamerad
Pryen , Rastatt , geleitet worden . Er brachte auchdas Siegheil auf den Führer aus . Große Begeiste -
rung rief die Verleihung der Ehrenmitgliedschaftan Oberst Melchers hervor . So tief und ernst die
Gedächtnisfeier zur zwanzigsten Wiederkehr der40er Feuertaufe war , so warm und echt kamerad -
schaftlich schwang der wirklich schöne Landwehr -
regimentstag aus . _ o .

I. Weingarten . (I « eine Mistgabel gestürzt .)Beim Strohabwerfcn stürzte die 13jährige Toch-ter des Bernard Gröbel so unglücklich ab , daßsie in eine unten stehende Mistgabel fiel . DieZinken drangen dem Mädchen in den Unter -leib , sodaß es mit schweren Verletzungen indas Krankenhaus gebracht werden mußte . DerZustand gibt zu ernsten Befürchtungen Anlaß .

Die badischen Städte
Stadt Adelsheim :

Ja 1207, Nein 30, ung . 17.

Stadt Baden -Baden :
Ja 20 018 (20 312 ) , Nein 2776 (584, ung . 785

(348) , Stimmber . 21295, dazu 3885 Stimmsch .
Stadt Bretten :

Ja 3291, Nein 289, ung . 103.
Stadt Buchen :

Ja 1519, Nein 183, ung . 73.
Stadt Ettlingen :

Ja 5560, Nein 818, ung . 213.
Stadt Freibnrg :

Ja 62 504 (66 548) , Nein 9180 (2815) , ung .2062 (906) , Stimmber . 80120.
Bahnhof Freiburg :

Ja 1554, Nein 385 , ung . 95.
Stadt Heidelberg :

Ja 50 429 (55 968 ) , Nein 5550 (2505) , ung .1110 ( 1000) .
Stadt Kehl :

Ja 7025 (7652) , Nein 459 ( 146) , ung . 154
(126) , abgestimmt 96 Prozent .

Bahnhof Kehl :
Ja 224 ( 105) , Nein 29 ( 11 ) , ung . 8.

Das Ergebnis der Volksbefragung in Kisla « :
Von den 50 Stimmberechtigten im Kon-

zentrationslager Kislan stimmten 48 ab,davon 32 mit Ja , 14 mit Nein , 2 Stimmen
waren ungültig .

Stadt Konstanz :
Ja 23147 (22100) , Nein 3740 (960) , ung . 793.

Bahnhof Konstanz :
Ja 1072, Nein 161, ung . 46.

Stadt Lahr :
Ja 10 325 (11200) , Nein 972 (325), ung . 284

( 158) .
Stadt Lörrach :

Ja 9992 ( 13 066) , Nein 1978 (772) , ung . 453
(412 ) .

Stadt Mannheim :
Ja 153 589 (176 796) , Nein 22 857 (10 898) ,ung . 3461 . "

Stadt Mosbach :
Ja 2444, Nein 275, ung . 103.

Stadt Offenburg :
Ja 10 160 (12 202) , Nein 1190 (322) , ung . 431

(223) .
Stadt Pforzheim :

Ja 48 401 (54 253) , Nein 8861 (853) , ung . 968
(779) , Stimmber . 54 598, abgegeb . 53 225.

Stadt Rastatt :
Ja 7761 (8782 ) , Nein 868 (373) , ung . 241 (188) .Stimmber . 9126 , abgegeb . 8870.

Stadt Singen a . H. :
, Ja 8813 (9661) , Nein 1209 (428) , ung . 1040
(230) .

Stadt Schwetzingen :
Ja 5771 (6445) , Nein 598 (287) , ung . 114 (117).

Tanberbischossheim :
Ja 2222, Nein 185, ung . 60.

Stadt Villingen :
Ja 8742, Nein 893, ung . 318.

Stadt Wiesloch :
Ja 3575 , Nein 315, ung . 94.

Stadt Weinheim :

^
Ja 9482 (10 820 ) , Nein 1726 (787) , ung . 801

Stadt Wertheim :
Ja 2538, Nein 107, ung . 62.
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KFV .
Auftakt im Kußballsport
Stuttgarter Kickers 1 : 3

Die bekannt spielstarken , auch körperlich weit
überlegenen Kickers aus der schwäbischen
Hauptstadt waren just der richtige Gegner
zum Einspielen und Ausprobeu der KFV .-
Mannschaft . Neben den alten erprobten
Kämpen hatte KFV . auch einige junge Spie -
ler eingestellt , n . a . Welker im Tor , Helm
und Lange in der Läuferreihe , die sich teil -
weise gut ins Mannschastsgefüge einreihten .
Bei sehr wechselreichem Spiel waren in der
ersten Hälfte die Karlsruher in der Zusam
menarbeit etwas besser , doch zeigte sich im
Sturm leider immer noch das alte Uebel der
Unsicherheit und Unentschlossenheit bei Aus -
nützung zahlreich herausgespielter Torchancen
Die Läuferreihe zeigte im Aufbau wie in der
Zerstörung recht gute Arbeit , die Verteidigung
mit Huber und Wünsch dominierie mit be -
freienden Schlägen in der Abwehr im
Strafraum . Der Ersatztorwart Welker war
nicht auf der erwünschten Höhe . In der
40. Minute kamen die schuhfreudigen Kickers
zu billigen Lorbeeren : den vom Rechtsaußen
geschossenen , haltbaren Ball ließ der Torwart
einpassieren , ebenso kurz vor Pausenpfiff
einen Fernschuß des gleichen Spielers . Halb -
zeit 0 :2.

In der zweiten Hälfte wurden weitere Er -
satzkräfte des KFV . ausgeprobt . Da die Karls -
ruher nun nicht mehr in der Läuferreihe über
die vorherige Stabilität verfügten , kamen die
Kickers in flottes Fahrwasser . Nachdem der
Karlsruher Sturm wiederum eine schöne Tor -
gelegenheit vergeben hatte , brachte eine schöne
Einzelleistung des Linksaußen Daserner ,
neben Bekir die treibende Kraft , in der
25. Minute den einzigbleibenden Gegentreffer .
Einen weiteren scharfen Vorstoß konnte der
rechte Kickersverteidiger nur mit Mühe zur
Ecke abwehren . 8 Minuten vor Schluß kamen
die Schwaben aus Torgedränge zu einem drit -
ten Erfolg . Zwei benachteiligende , aber nicht
ausschlaggebende Schiedsrichterentscheidungen
mußte KFV . bei diesem als Sommerspiel zu
wertenden Auftaktstressen in Kauf nehmen .
Die Niederlage lag lediglich beim Tormann ,
den Leistungen nach wäre ein unentschiedenes
Resultat das Gegebene gewesen . —l .

Pokalspiel
Daxlanden — Spg . Söllingen 3 : 0
Bei den Daxländern machte sich das ausge -

prägtere Kombinationsspiel bemerkbar , die
nach 10 Minuten durch den Sturmführer zum
ersten Erfolg kommen . Mit diesem Stande
wurden die Seiten gewechselt . In der zweiten
Spielhälste wurde Darlanden noch deutlicher
überlegen , doch ließen sich die Gäste lange Zeit
nicht unterkriegen, ' einerseits vermasselte der
Darlander Sturm mehrere gute Torgelegen -
heiten , anderseits wehrten die Gäste sehr gut
ab . Erst nach halbstündiger Spieldauer glückte
es Daxlandens Linksaußen , ein allerdings
abseitsverdächtiges zweites Tor zu schießen ,
das aber von dem sonst guten Schiedsrichter
als zu recht anerkannt wurde . Nrch einmal
versuchten die tapferen Söllinger , das Resultat
zu verbessern , aber vergebens . Im Gegenteil :
eine halbe Minute vor Spielschluß schoß Dax -
landens LinkSaußen das dritte Tor für die
bessere Mannschaft , so daß also Daxlanden am
nächsten Sonntag das Schlußspiel gegen den
weiteren Sieger Mittelbadens «VsR . Psorz -
heim oder FV . Rastatt ) bestreitet .

Frankonia — Nordstern Ninth . 1 : 0
Taktisch richtig hat Frankonia aus dem ihm

zur Verfügung stehenden Material zwei erste
Mannschaften aufgestellt , von denen eine in
Bruchsal und eine gegen Nordstern Rintheim
gestellt wurde . Die reichlich eingestellte Jung -

Mannschaft zeigte auf dem Nordsternplatz ein
gutes Können , doch war ersichtlich , daß die
eigentliche Wettspielerfahrung gegen starke
Gegner fehlt . Spielerverluste der Frankonia
können beinahe als ausgeglichen bezeichnet
werden . Die Nordsteruler , die auch mit zwei
Mann Ersatz angetreten waren , stellten eine
flinke , in allen Teilen gutbesetzte Mannschaft .
Während in der 1 . . Halbzeit die Frankcnen
dominieren , war die zweite Spielhälste teil -
weise eine Sache der Nordsternler , die sehr
gefährliche Angriffe vortrugen und auch mit
Torschüssen nicht kargten . Aber hier stand der
junge Torwart Gültlinger und war in Bo -
den - , Hoch- und Fußabwehr nicht zu schlagen .
In der Zeit der Bedrängnis amtete er zeit -
weise als dritter Verteidiger und jagte den
Ball weit über die Mitte des Spielfeldes .
Sehr gut stellten sich die Nordsternler in der
Abwehr , wobei besonders der linke Vertei -
diger mit seiner Schlagsicherheit und der Tor -
mann das grrtze Reinemachen besorgten . Das
Tor für Frankonia schoß der Halblinke
Keck . X

Weitere Resultate :
FSV . Mainz 05 — Union Niederrad 3 : 1
Frankfurt «Jungliga ) — Konstanz 4 : 1
SV . Wiesbaden — Bayern München 0 : 2
SV . Göppingen — Union Böckingen 4 : 8

Hamburger SV . — SpVg . Fürth 0 : 3
1. F C . Kaiserslautern — SC . Szegedin 8 : 4
VfB . Stuttgart — SV . Waldhof 4 : 1
FC . 08 Mannheim — 1860 München 4 : 5
Sportfr . Eßlingen — 1 . FC . Pforzheim 1 : ö

*
Deutscher Polizei - Fußballmeister wurde die

Landespolizei Hesse« , die am Samstagabend
in Darmstadt vor 2000 Zuschauer « die Lau¬
despolizei Hamburg mit 8 : 1 (2 : 0) Toren
besiegte .

Sentschland- Rumänien Z : o
Ueberraschend schneller Sieg im Teuuissport

Erwartungsgemäß wurde das Davispokal -
treffen zwischen Deutschland und Rumänien
in Berlin schon am zweiten Tag endgültig zu
einem deutschen Sieg gestaltet .. G . v . Cramm -
H . Henkel gewannen das Doppelspiel mit 6 : 1,6 : 2, 6 :2 gegen Schmidt/Hamburger und buch -
ten damit den entscheidenden dritten Punkt .
Wie schon das Ergebnis besagt , war das
deutsche Spitzenpaar den Rumänen eine ganze
Klasse überlegen .

Deutschland hat sich mit dem Sieg über
Rumänien als Gegner Dänemarks qualisi -
ziert . Dieses deutsch - dänische Treffen findet
am nächsten Wochenende <24.—26. August ) in
Kopenhagen statt . Deutschland wird mit der
gleichen Mannschaft antreten wie gegenRumänien .

Aje Große Schwarzwald -Höhensahri
Karlsruher Fahrer sehr erfolgreich — Auszug aus der Siegerliste

Der große Bergpreis
von Deutschland 1934

der vom Obergruppenführer Hühnlein als dem
Führer des deutschen Krastfahrsvortes ac stiftet ist .
wurde in den Werkstätten der Staatlichen Bern -
stein -Manufaktur aus dem „Golde Ostvreutzens "

aesertiat .

Ergebnisse der S <h« arzivaldlj » henfahrt
Strafpunktsrei

Krafträder bis 250 ccrn : 33 . Bur « , Karlsruhe
«DKW . ) .

Bis »00 ccrn : Scherbacher . Durlach «Rudae ) : Mül
lensiesen . Karlsruhe >BMW . ) i Seife , Liedolsheim
«DKW . ) : Breischner . Steinbach «BMW . ) : Keller
Ovvenau <BMW . >: Emminaer , Gottmadinaen
«Triumph ) .

lieber 500 rem : Sick . Sinnen «BMW . ) : Schon
delmaier . Hnastetten «BMW . ) : Ravvold . Karlsruhe
«BMW ., : Blank . Karlsruhe lBMW . ) : Sohns
Karlsruhs (BMW . ) ; Förderer . Karlsruhe «BMW . ) ;
Kiraets . Teninaen «Sarley ) .

Krafträder mit Seitenwagen bis K00 eem : Kriiaer ,Konstanz «Viktoria ) ; Schwormstädt . Freibura
«BMW . »! über « X» eem ) .

Krastwanen bis 1000 ccrn : Rann . Freibura «Ford ) :
Huber . Offenbura tDKW . ) : Eberhard ! . Karlsruhe
«Ovvel «: Ruessel . Freibura «Ford ) : Melwille , Frei
bnra «Ford ) : Rüfeler , Karlsruhe «Mercedes ) : Kur
ael . Karlsruhe «BMW . ) : Schweizer . Freibura
iOpel ) ; Schneider , Karlsruhe «Opel ) : Enaesser ,Karlsruhe tOvel ) : Schmidt . St . Blasien «Merce -
des ) : Wendlina . Tiengen «Mercedes ) : Hercher ,
Freibura «Opel ) : Gerster , Säckinaen «Buaatti ) :
Lauber . Freibura tAdler -Triumph ) ; Lowack , Ettiin
gen «Opel ) : v . Thüna , Freibura «Mercedes ) : Barth ,
Freibura «Mercedes ) .

Bis 500 ccrn : Müllensiefen . Karlsruhe «BMW .» :
Seife , Licöolsheim «DKW . ) : ^ leischner . Steinbach
«BMW . ) : Sinner , München «Mndavv ) .

Heber 500 ccrn : Sick , Sinnen «BMW . ) : Sohns
Karlsruhe «BMW . ) : Förderer . Karlsruhe «BMW .)

Krasträder mit Seitenwagen bis 000 eem : Düna .
Wcinsbera «NSU -D . ) .
Broneene Medaillen erhielten «bis ZV Strafpunkte )

lieber 500 ccrn : Kiraeis . Teninaen (© arten ) .
Krafträder mit Seitenwagen bis «00 eem : Reip -

recht , Freibura (DKW . ) : Dr . Bischofs . Mannheim
<FN . ) .

liebet 600 ccrn : Reuter . Sinzheim «Ardie ) .
Einzige straspunktfreie Motormannschaft ist

Triumph mit den Fahrern Rührfchneck , Fallier und
Reichenberaer «alle drei Nnrnbera ) .

In den Wagenklassen blieben strastpnnktfrei und
erhielten die goldene Medaille :

Kraftwagen bis 1000 ccm : Huber . Offenbura
(DKW . ) : Eberhardt . Karlsruhe «Opel ) : Ruefsel ,Freibura «Ford ) , Iann . Freibura «Ford ) .

Bis 2000 ccm : Rllfeler , Karlsruhe (Mercedes ) :
Enaesser , Karlsruhe (Ovel ) ; Schmidt . St . Blasien
«Mercedes ) , Wendlina , W . , Tienaen (Mercedes ) :
Hercher . Freibura (Opel ) : Gerster . Säckinaen (Bn -
natti ) : Lauber . Freibura «Adler -Triumph ) ; Lowack
Ettlingen (Opel ) : Barth . Freibura (Mercedes ) .

Krasträder bis 250 ccm : v . Roehl , Karlsruhe
«DKW ) . 52 «ausgeschieden ) .

Bis 500 ccm : Meier , Wehr <NSU . ) , 1« : Schmidt .Teninaen «Schüttofs ) . 1« : Schmidt , Offenbura
«NSU . I . 11 : Kovvold , Sessel hurst «Ariel ) . 3 : Ser -
zoa . Kivpenheim «Rndael . 64 « ausgeschieden ) : Schee -
rer . Freibura (Ardie ) . 24 ; Schneider . Ihrinaen
«Ardie ) , 3ß «ausgeschieden ) .

Ueber 500 ccm : B erber ich, Karlsruhe «Berberich ) ,83 lansgeschieden ) .
Krafträder mit Seitenwagen bis «00 eem : Dunz ,Wcinsbera «NSU . -D . ) , 1 : Zorn , Brettach (NSU .-D . ) , 34 «ausgeschieden ) : Reivrich , freibura «DKW . ) ,7 ; Daul , Baden -Baden «Standard ) . 2 ; Dr . Bischofs ,Mannheim «FN . ) : 12.
Ueber «00 eem : Reuter . Sinzheim «Ardie ) . 13.
Kraftwagen bis 1000 ccm : Mez . Freibura «Diri ) .Nach Abschluß der Rundftreckenhochleiftunasvrü -

funa blieben folgende Fahrer straftvunktfrei und
erhalten die Goldene Medaille :

Bis 500 rem : Fritschler . Kirchhofen «Triumph ) :
Emminger . Gottmadinaen «Triumph ) .

Ueber 500 eem : Schondclmaier . Hugstetten
(BMW . ) : Ravvold , Karlsruhe «BMW . ) : Kiffel ,Karlsruhe «BMW . ) : Blank . Karlsruhe (BMW . ) .

Krasträder mit Seitenwagen bis «00 ccm :
Schwormstädt . Freibura «BMW . ) .

Bis 10 Strafpunkte und damit die Silberne Me -
daille erhielten :

Krafträder bis 250 ccm : Bura . Karlsruhe «DKW . I .
Kraftwagen bis 1000 cem : Strober . Bamberg

«DKW . ) : bis 2000 ccm : Schweizer . Freibura «Opel ) :
Schneider . Karlsruhe «Opel ) : v. Thüna . Freiburg
(Mercedes ).

Bis 30 Strafpunkte «Bronzene Medaille ) erhiel -
ten :

Kraftwagen bis 1000 ecm : Melville . Freibura
«Ford ) .

Von den aestarteten fünf Waaenmannschasten ist
keine strafpunktfrei geblieben .

39 neue Klassenrekordebeim Großen
Bergpreis von Deutschland

Abschluß und zugleich glanzvoller Höhepunkt
der Freiburger Motorsporttage bildete das
internationale Rennen um den Großen Berg -
preis von Deutschland , das am gestrigen Sonn -
tag auf der 12 Kilometer langen Schauinsland -
Patzstraße ausgetragen wurde und einen wah -
ren Rekordsegen brachte .

Stuck -Berliu ans Auto Union schlug Carac -
eiola um zg Sekunden uud suhr mit 88,77
Std .-Km . ueueu , absoluten Bergrekord . Hart -
mann - Budapest schuf aus Bugatti Bestzeit der
Sportwagen . Babl -Miesbach auf Douglas mit
74,7 Std .-Km . erneut Rekordhalter der Bei -
wageuklafseu . Loos - Godesberg aus Imperia
mit 83,8 Std .-Km . schnellster Solo - Motorrad -
fahrer .

80 000 Zuschauer sahen bei Prachtwetter glän¬
zenden Sport ohne Unfall .

( Ausführlicher Bericht folgt .)

Radsport ringt um Geltung
Nachtradrenneu sAlwiu -Vater -Eriuueruugs »
rennen ) I Hochklassiger Reuusport / Guter

Besuch
Nach zwei mißlungenen Versuchen ist es der

unternehmnngssreudigen , opferbereiten Renn -
leitung gelungen , bei dieser Veranstaltung
ihre Mühe einigermaßen belohnt zu sehen und
den Radsport schließlich doch zur Anerkennung
und zum Durchbruch zu bringen . In radsport -
lichen Belangen wurden auf der hellbeleuch -
teteu Bahn erstklassige Rennen geboten , die
in jeder Hinsicht voll befriedigten und die
Sportanhänger zum begeisternden Miterleben
hinrissen . Die Uebertragung des Rennver -
lauss durch Lautsprecher , die Schallplattenvor -
träge , die nur den Wunsch nach einer etwas
reichhaltigeren Musikauswahl offen ließen ,
trugen wesentlich zur Bereicherung des Pro -
gramms bei . Die Rennleitung hatte Fahrer
von Ruf verpflichtet , die ihr ganzes Könuen
einsetzten , dem schönen Radsport auch in Karls -
ruhe Geltung zu verschaffen, ' die zahlreichen
Spurts und Durchbruchversuche , das Ver -
folgen der Durchreißer , die Endkämpfe um die
Wertung , hielten die zahlreichen Zuschauer
von Anbeginn bis Schluß in anhaltender
Spannung . Alle schieden um die Mitternachts »
stunde voll befriedigt, ' diese Zufriedenen wer -
den sicher zum Stammpublikum und eifrigen
Werber für den schönen Radrennsport .

Mit ziemlicher Verspätung lein Mangel , der
künftig vermieden werden muß ) , erschienen die
Fahrer zur Begrüßungsrunde . Das Interesse
konzentrierte sich vor allem auf die Garde
aus Schwaben , Bühler , Bürkle , Götz , Weimer ,
die die hochgespannten Erwartungen auch voll
erfüllten . Von den drei Karlsruher Fahrern
konnte Kögel am besten gefallen . Zum Haupt -
rennen , dem

Mannschaftsfahren nach K-Tage -Art über
250 Runde »

stellten sich 9 Mannschaften . Die Schwaben -
Garde schaffte sich in einem von Anfang bis
Ende spannenden Kampf die übrigen , recht
zähen Konkurrenten in überragender Fahr -
weise vom Hals . Die letzten beiden Runden
wurden zu

einem mörderischen Duell
der Stuttgarter Fahrer . Das Paar Weimer -
Bürkle siegte mit Viertelbahnlänge . Samt -
liche Rennen verliefen ohne Unfall , ein Be »
weis der guten Bahn .

Die Ergebnisse :
Flieger - Rennen über 1500 Meter : 1. Weimer ,

Bad Cannstatt : 2 . Götz . Stuttgart : 3. Groteaut .
Münster «Westfalen ) .

Pnnktesahrer über 30 Runden : 1. Bühler . Stutt »
gart . 11 Punkte : 2. Müller . Münster «Westsalen ) .
7 Punkte : 3 , Watter . Stuttaart , 5 Punkte .

Mannschaftsfahren über 250 Runden : 1 . Weimer »
Bürkle . Stuttgart . 41 Punkte «1 Stuuöe 31 Minu -
ten ) ; 2. Bühler -Götz . Stuttaart . 40 Punkte : 3^ Bork -
Lukas , Bocholt , 31 Punkte : 4 . Groteaut -Müller .
Münster «Westfalen ) . 22 Punkte : ö. Watter -Kur ».
Stuttaart , 18 Punkte .

Der neue Weltmeister der Amateur -Flieger »
Pola - Jtalie » , hat sich , ebenso wie sei« Lands »
mann Mozzo , entschlossen , ins Prosilager über -
zutreten .

50 Jahre Tmnerschafi Veieriheim
Jnbilüumssestabend mit Fahnenweihe / Große In bilänmswettkämpfe mit annähernd 400 Wettbewer «

bern / Starke Beteilig ung der Einwohnerschaft

In Scharen strömte am Samstag die Einwoh
nerschast und füllte das große Festzelt bis in den
hintersten Winkel . Nach Musikstücken der Harmonie
Bulach , Liedgaben des Gesangvereins „Freund
schast" Beiertheim und einem Vorspruch zur Jubel -
seier von Frl . Brütsch hielt Vereinsführer Conrad
die Begrüßungsansprache und dankte herzlich für
die große Teilnahme und Verbundenheit der Ein
wohner mit der Turnerschaft . Turnerische Vorfüh
rungen der Altersturner mit Hanteln , prächtige
Volkstänze der Turnerinnen , Freiübungen der
Turner gaben Zeugnis von der Leistungsfähigkeit
und dem derzeitigen regen Turnbetrieb der Tur
nerschast Beiertheim . Die Kreiskunstturnriege veo
schönte den Abend mit gewohnt durchschlagendem
Erfolg .

Die Weihe der Fahne
erfolgte durch Gaudietwart Kraft ; von Turnvater
Jahn ausgehend , dessen Gedanken durch unseren
Volkskanzler in die Tat umgesetzt wurden , gipfelte
die Weiherede in einem begeisternden Bekenntnis
zu unserem Führer Adolf Hitler . Der Weiheakt
wurde mit dem recht wirkungsvollen Sprechchor
„ Wir alle sind das Vaterland " abgeschlossen.

Schluß - und Höhepunkt war die
gehaltvolle Rede des Kreisführers Durst mit

Ehrung der Jubilare .
Durst sprach mit hinreißend packendem Schwung ;

seine Ausführungen gipfelten im unverbrüchlichen
Treuegelöbnis zum Vaterlande und zu unserem
Volksführer Adolf Hitler . Abschließend erfolgtendie Ehrungen verdienter Turnführer und Turn -
Veteranen . Ausgezeichnet wurden mit dem Ehren -
Brief und Ehrennadel : Severin Braun ;

Ehrenbrief des Gaues XIV : Martin Hermann ,
Schätzle Heinrich , und Trostel Wilhelm ;

Ehrenbriefe des Kreises Karlsruhe : Burz Joh .,
Haas Albert .

Für 40jährige Mitgliedschaft wurden zu Ehren -
Mitgliedern ernannt : Hermann Frank , Wilhelm
Kary , Ludwig Maisbacher , Bernhard Rastätter ,
Albert Speck.

Für 35jährige Mitgliedschaft erhielten das gol-
dene Ehrenzeichen : Martin Valentin , Frau Ochs
Wwe . , Speck Valentin .

Ehrenurkunde für 25jährige Mitgliedschaft und
Silberne Ehrennadel : Hermann Bohner , Fritz
Hosmann , Adolf Speck, Otto Weißer , Peter Zöl -
ler Wwe .

Ehrenurkunde für 25jährige Aktivität das Sil -
berne Ehrenzeichen : Eugen Axtmann , Johann
Burz , Albert Fischer , Albert Haas , Hermann Mar -
tin , Emil Richter , Heinrich Schätzle , Severin
Braun und Karl Wolz .

15 Jahre aktiv «Silberne Ehrennadel ) : Artur
Fischer , Richard Bauer , Artur Liebig .

Für 10jährige aktive Mitgliedschaft erhielten
folgende Frauen die Ehrenurkunde und die Sil -
berne Ehrennadel : Lucia Braun , Else Günst , Klo-
thilde Haus , Anna Kölmel , Anna Mayer , Frieda
Mayer , Berta Regitz und Maria Winter .

Eine besondere Ehrung wurde den Führern de?
Vereins zuteil : Oberturnwart Ludwig Walten -
berger und Kassier Karl Denzler wurde der gol-dene Ring verliehen . Spielwart Otto Fischer , Man -
nerturnwart Jakob Schandin , Hermann Schaßner ,Kinderturnwart Walter Winter und Friedrich Vol -
let wurden Andenken und Urkunden überreicht .— Die Geehrten dankten in bewegten Worten und
versprachen , dem Verein auch weiterhin die Treue
zu halten .

Der Chormeister des Gesangvereins Freundschaftund der Vorsitzende des Beiertheimer Fußballver -eins übergaben dem Vereinsführer Conrad Fest -
geschenke.

Ueber die Jubiläumskämpfe berichten wir in der
Dienstagausgabe .
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In Lu war Unrast . Ein wunderlich quälen -
öes Feuer der Ruhelosigkeit , das sie hetzte und
trieb und vor dem sie sich in die Arbeit zu
retten versuchte . Sie , die bisher so unbedenk -
lich und tapfer ihren Weg gegangen war , hatte
jetzt Stunden , in denen sie nicht aus und ein
wußte . Hatte sie recht getan , als sie jenen Ab -
sagebrief schrieb ? Manchmal schien es ihr , als
habe sie voreilig das Glück von sich gewiesen
und das Köstlichste der Welt versäumt .

Warum wurde es gerade ihr vom Schicksal
so schwer gemacht ? Konnte Erich nicht ein
junger Angestellter sein ober sonst ein beschei -
dener junger Mann ? Man hätte heiraten
können unb glücklich sein .

Seit zehn Tagen hatte sie nun nichts mehr
von ihm gehört , er zürnte offenbar und ging
ihr aus dem Wege . Sie hatte es so gewollt !
— aber , daß er kein Wort der Einsicht und des
Abschieds für sie fand , das kränkte sie nun doch.
— Als ihr Kenntnis gegeben wurde von dem
Gesuch Fräulein Abschneiders und zugleich an -
gefragt , ob sie willens sei , die Vertretung für
weitere drei Wochen zu übernehmen , erschrak
sie heftig .

Doktor Ruhland deutete dies Erschrecken
falsch . Er blickte besorgt in ihr schmales , er -
hitztes Gesicht . „Sie trauen es sich wohl nicht
zu , Fräulein ?"

Da riß sie sich zusammen und zwang sich zu
ruhiger Antwort . Sie sagte , daß sie sich freue ,
insbesondere , wenn ihre Leistungen besrie -
digten .

„Schon gut , schon gut "
, wehrte der Doktor

ab . Man durfte nicht loben , sonst wurden
diese Mädels gleich schlapp und wollten auf
ihren Lorbeeren ausruhen . Verdientes Lob
konnte hernach im Zeugnis ausgesprochen
werden -

Weitere drei Wochen Berlin — ihr graute !
Die Nächte wurden nun schon heiß nud schwül !'Ihre Nerven waren überreizt , tags durch die
Arbeit , des Nachts durch ein wirres Drängen ,
ein Kämpfen und Sichzurechtfindenwollen .
Nun , da das Erlebnis mit Erich endgültig aus
und vorbei war , erschien ihr die Angst , die sie
vordem befallen , von Tag zu Tag unbegreif -
licher . Besonders schlimm waren die Sonn -
und Feiertage . Hatte sie sich früher nach einer
Stunde der Ruhe , des Alleinseins und Besin -
nens gesehnt , so trieb es sie jetzt zu den Men -
schen.

In der Pension hatte man längst darauf
gewartet . Die Neugier und Klatschsucht der
Gäste hatte sich längst mit ihr beschäftigt . Den
Herren war sie höchst interessant , nicht nur
weil sie hübsch war , sonden auch die Sekre -
tärin des berühmten und berüchtigten Gene -
raldirektors . Die Autofahrten mit Erich waren
auch keineswegs verborgen geblieben und hat -
ten vornehmlich die Damenwelt in eiferfüch -
tige Anregung versetzt .

Leider hatte man ihr nicht näher kommen
können . Nun sich eine Möglichkeit dazu bot ,
war man sofort bereit , sie auszunutzen . In
der Diele oder im Salon , wo man nach den
Mahlzeiten , besonders Sonntags , im vertrau -
lichen Gespräch zusammensatz , suchte man sie
auszuforschen .

„Hallo , Fräulein , Valley "
, sagte ein älterer ,

etwas dickleibiger Herr , unb beugte sich ver -
traulich zu ihr , „nun seien Sie mal nett und
geben Sie uns einen guten Tip !" Andere
drängten sofort herzu , um von etwaigen Mit -
teilungen zu profitieren . .

Lu schwieg angeekelt . Nach einer Weile ent -
schloß sie sich zu sagen , daß es eine irrige Aus -
fassung sei , glauben zu wollen , die Beamten
einer Bank seien über Jnterefsenkämpse oder
andere derartige Transaktionen unterrichtet .
Möglich , daß man von den Börsenvertretern
etwas erfahren könne , doch habe das Publikum
eher Gelegenheit , diese Herren zu sprechen und
zu beraten als sie.

„Wir "
, so schloß sie , „haben Mühe , unsere

eigene Arbeit zu bewältigen, - um anderes kön -
nen wir uns nicht kümmern ."

Die Antwort befriedigte nicht . Sie wollte
offenbar nichts sagen .

„Ach , liebes Fräulein "
, meinte der Beleibte

ablenkend , „machen Sie uns doch nichts vor !
Ihr Herr Generaldirektor , das ist mir der
Rechte . Möchte nicht wissen , was der für ein
Jahreseinkommen bezieht !" Es ging auS
Späterem hervor , daß er es recht gerne ge -
wüßt hätte . Lus einsilbige Antworten waren
auch diesmal geeignet , das Mißfallen ihrer
Umgebung zu erregen .

Das Gespräch über Banken , insbesondere die
Großbanken und ihre Geschäftsgebarung , war
nun schon allgemein . Jeder wußte etwas zu
sagen .

„Im Beleihungsgeschäst "
, keuchte der Dicke ,

„welche Prozente !" Er hatte einen Freund :
halb zu Tode hatte sich der arme Kerl gear -
beitet — rein nur für die Bank — schließlich
hatte er es doch nicht mehr schaffen können und
Konkurs ansagen müssen . Dann hatte man
ihm das Letzte weggenommen .

Lu blickte in die Runde . Gier , Neid unb
Mißgunst in den meisten Gesichtern . Sie hätte

sich recht gut vorstellen können , daß alle diese
modisch gekleideten Herrschaften imstande ge -
wesen wären , ihren Freunden und Nachbarn
das Letzte wegzunehmen , vorausgesetzt , daß sie
vermocht hätten , es mit dem Schein des Rech -
ten zu tun .

Sie dachte an die Filiale , die schöne Käme -
radschastlichkeit , die dort einer sür den anderen
gehabt hatte . Nein , diese Menschen hier waren
nichts für sie,' sie wollte sich sobald als möglich
zurückziehen . Aber so schnell ging das nicht .

Man war in leidenschaftliche Erörterungen
über Aufwertungsfragen eingetreten . Eine
ältliche Dame mit bösartig zufammengezoge -
nem Gesicht forderte ihre Meinungsäußerung .

Sie war die Erbtante gewesen , jawohl . Alle
hatten sich um ihre Gunst bemüht . Die Ban -
ken aber hatten sie beschwatzt , beinahe ihr gan -
zes Vermögen in Kriegsanleihe anzulegen .

Das war nicht alles . Im unrechten Moment
hatte man sie dann einen Teil verkaufen lassen .
Aktien waren zu Höchstkursen dafür genom -
men worden . Und der Rest , obschon ansgewer -
tet , hatte ein lächerlich kleines Sümmchen er -
bracht , genau wie die Aktien , die inzwischen
zusammengelegt worden waren . Daß sie über -
Haupt noch zu leben hatte , verdankte sie nur
der Großmut eines Neffen , der ihr monatlich
eine sehr bescheidene Rente zahlte . „Was sa-
gen Sie zu einer solchen Vermögensverwal -
tung , Fräulein ?" zischte sie böse .

„Gar nichts " . Lu zuckte die Schultern . „Das
ist doch allen passiert ."

„Und Sie meinen wohl , das sei ein Trost ?"
zeterte die Dame .

„Nicht gerade ein Trost , aber . .
Die andere fiel ihr ins Wort .
„Ja , es wäre vielleicht noch ein Trost ge-

wesen , wenn es allen gleich ergangen wäre .
Warum hatte man dann aber Unterschiede ge -
macht ? ! Warum sind die Pfandbriefe meiner
Schwester so viel Höher aufgewertet worden ?"

Lu schwieg ratlos . Das wußte sie selber nicht .
„Unwichtig "

, sagte einer der Herren schroff .
Er hätte lieber einiges über die Persönlich -
keit des Generaldirektors erfahren . Doch er
hatte nicht mit der Brünette auf der Sofabank
gerechnet . Sie lauerte schon längst darauf , zu
Wort zu kommen . Auch war sie ältlich und

ramponiert . Mit hysterifch - flackernden Augen
blickte sie um sich .

„Das ist ja noch gar nichts "
, schrie sie trium -

phierend , „doch daß man die Auswertung der
Staatsanleihen vom Mitbesitz abhängig ge¬
macht hat , während man bei den Pfandbriefen
überhaupt nicht danach fragte , das ist einfach
empörend ."

„Sehr wohl "
, bekräftigte der Dicke . „DaS

ist haarsträubend ." Er selbst kannte Leute , die
noch zu guter Letzt eine Unmasse von Pfand -
briefen zusammengerafft hatten . Heute hatten
sie recht hübsche Vermögen . Die wußten eben
rechtzeitig , wie der Hase läuft . . . und die
Banken würden es wohl auch gewußt haben .
„Deshalb , Fräulein Valley "

, schloß er gravitä -
tisch , „wäre es weiter nicht schlimm gewesen ,
wenn Sie uns einen kleinen Wink gegeben
hätten von dem , was sich jetzt wieder in der
Hexenküche zusammenbraut ."

Und als Lu nochmals versicherte , daß ihr
dies wirklich beim besten Willen nicht möglich
sei , meinte eine der Damen , eine mondän -auf -
geputzte spitz :

„Natürlich , Fräulein , Sie sind gut daran .
Sie brauchen sich um so was nicht zu beküm -
mern ! Wenn man Herrn Erich Sivertsen zum
Freund hat . .

(Fortsetzung folgt .)

Der Konsul / Eine Dorfgeschichte von Manfred Scholz
Zehn Jahre war es schon her , daß Gustav

Heuer auszog , um in der großen Welt sein
'

Glück zu machen . Und nie wieder hatte der
Vater etwas von ihm gehört

An hellen Sommerabenden , wenn die Dorf -
straße im Abendsonnenschein träumte , saß
Vater Heuer vor seinem kleinen Häuschen ,
schmokte aus einer langen Pfeife — und
konnte er gerade nicht mit einem Nachbar
sprechen , so dachte er wohl an seinen ver -
lorenen Sohn Gustav .

An einem Tag im September war es , als
Gustav zu seinem Vater gesagt hatte , daß ihm
die Heimat zu eng werde und er gern fort
möchte . Ja , der Gustav war zum Kummer
öes Alten nie ein rechter Bauer gewesen , er
hatte immer andere Dinge im Kopf , der Alte
wollte es nicht , daß sein einziger Sohn ihn
verließ . Da war der Junge einfach davon -
gelaufen , hatte niemals wieder etwas von sich
hören lassen . Ob er überhaupt noch lebte ?

Da geschah es , daß der Großbesitzer Baron
von Spallert Vater Heuer eines Tages einen
Diener ins Haus schickte . Der Bauer möchte
ihn besuchen . Bater Heuer war das unsaß -
bar . Sein Lebtag hatte er mit dem Baron
nichts zu tun gehabt . Und immer wieder
fragte er den Diener , ob er sich nicht geirrt
hätte ? Den Zins für Haus und Acker habe
er doch immer pünktlich bezahlt ! Der Diener
meinte , daß Heuer ganz ruhig sein solle , der
Herr Baron wünsche ihn in einer ganz an -
deren Angelegenheit zu sprechen .

Davon geriet Vater Heuer erst recht in Auf -
regung . Mit zitternden Händen kramte er
seinen alten Gehrock aus dem Schrank . Und
ging . Der Baron , der immer so ernst drein -
blickte , war liebenswürdiger , als August
Heuer erwartet hatte . Er sagte zuvor -
kommend : „Nehmen Sie nur Platz , lieber
Heuer — rauchen Sie ? "

„Nunä "
, antwortete August verdattert ,

„mine Piepe hebbe ick all nich hier ."
Der Baron lächelnd : „Wollen Sie es nicht

einmal mit einer guten Zigarre versuchen ? "

Verlegen nahm der Alte das teuere Kraut ,
drehte es hin unb her , wußte in der Auf -
regung nichts damit anzufangen, ' schließlich
steckte er die Zigarre in die Seitentasche seines
Gehrocks , sie lieber nachher in aller Ruhe zu
rauchen .

Der Baron schritt unruhig im Zimmer auf
und ab . Endlich sprach er : „Lieber Heuer ,
habe da einen Brief aus Melbourne be -
kommen . — Sie wissen , wo Melbourne liegt ? "
August nickte verzweifelt , obwohl er das Wort
Melbourne zum ersten Male in seinem Leben
gehört hatte .

„ Der Brief ist von einem deutschen Konsul
unb Großkaufmann — ich muß nämlich meine
Kasse in Ordnung bringen — ja , mein Sohn ,
der Egon , hat da dumme Schulden gemacht —
der Lausejunge !"

August wurde es bei diesen Erzählungen ab -
wechselnd heiß und kalt . Was ging denn ihn
das alles an ? Daß der Egon ein Leichtsnß
war , wußte das ganze Dorf . Warum sprach
der Herr Baron ihm davon ?

„Wollen 's kurz machen , lieber Heuer " ,
meinte der Baron weiter , „dieser Konsul ans
Melbourne , den mir mein Berliner Ver
trauensmann als Geldgeber vermittelt hat ,
dürfte Ihnen nicht unbekannt sein — er heißt
Gustav Heuer , es ist Ihr Sohn !" Und seus
zend : „Ja , Sie haben mehr Glück mit Ihren
Kindern als ich !"

August saß starr . Er bewegte krampfhaft
die Lippen , aber er kriegte kein Wort aus der
Kehle . Endlich stammelte er : „Min Sohn —
min Sohn —"

„— ist der Konsul und Großhändler aus
Melbourne . Ich wollte Sie nun bitten , lieber
Heuer , daß Sie Ihrem Sohn gut zureden !"

Vater Heuer hörte und sah nichts mehr .
Ihn kümmerte auch nicht , daß sein Gustav nun
ein reicher Mann war , er stotterte nur : „Hei
lewt — hei lewt — doch geschriewen hat hä
nie — geschriewen hat hä nie !" Wie
trunken wankte er über den Gutshof

Die Dorfbewohner bestaunten den großen
Wagen , der vor dem kleinen Heuerschen

Häuschen stand . Wie ein Lauffeuer ging im
Dorf die Nachricht um , Gustav Heuer sei wie -
der da !

Er war da ! Er saß in der guten Stube ,
er wartete auf den Vater ? endlich kam er .
Vater Heuer blieb im Türrahmen stehen , al »
er Gustav erblickte .

„ Guten Tag , Vater !" rief Gustav , als ob er
erst gestern von Hause fortgegangen sei , stand
vom Stuhl auf und ging dem Alten entgegen .
„ Was sagst du denn zu deinem Sohn , dem
Konsul ?" Mitten im Zimmer blieb der große ,
vornehme Herr stehen .

Vater Heuer machte gar keine Anstalten ,
seinen Sohn in die Arme zu schließen , er
murmelte noch immer vor sich hin : „Geschrie -
wen hat hä nie !"

„ Nanu , was ist dir denn , Vater ?"
„Uterissen biste damals — und warum Höste

denn die janze Tiet nich geschriewen , hä ? En
Konsul wird doch schriewen können ? " — Und
schwapp — spürte Gustav , der reiche und weit -
kluge Sohn , an jeder wohlgepslegten Backe
eine Ohrfeige ! — „So "

, sagte dann der Bater ,
als sei nichts geschehen , „nun vertell mal , wie
es dick eigentlich so in de Fremde gangen iS !"

Und während Gustav Antwort gab , wie ein
rüdiger Junge , holte der Vater die freiherr -
liche Zigarre aus dem Gehrock und zündete sie
an , sehr umständlich und sehr zufrieden .

Sachse« erhielt ein neues Freilichttheater
Der Einaana *u »er alten Zinnarube „Geyerin " in Seiffen im Erzaebirae ist setzt au einer Kreilicht -
bii'Sne umgestaltet worden . Dank ihrer landschaftlich bevorzugten Laae ist sie eine der schönsten sächsischen

Kretllchtbühnen .

Die Privatsekretärin
Von Erwin Kreier

Hansi Lohmann hat früher einmal bei einem
Wettschreiben auf der Schreibmaschine den ersten
Preis gewonnen . Von Dr . Sölten , dem Inhaber
der bekannten Textilfirma Sölten und Co ., wurde
Hansi daraufhin begreiflicherweise vom Fleck weg
angestellt .

Dr . Sölten und seine Sekretärin sind bei der
Arbeit so eingefuchst , daß Hansi alle Briefe nach
Diktat gleich in die Maschine schreibt.

„Und jetzt noch den Brief an Stiegler und Sohn ,
Hamburg ! " und schon beginnt Dr . Sölten aus ?
neue seine Wanderung durch daS Zimmer .

„Firma Stiegler und Sohn . Hamburg . Es ist
uns völlig unverständlich , daß Sie sich erlauben ,
die von uns gelieferten Waren zu beanstanden ,
zumal Sie die letzte Sendung noch nicht beglichen
haben . Ihre Beanstandungen sind , wie wir eZ
bei Ihnen ja auch nicht anders erwartet haben ,
lediglich böswilliger Art : Sie wollen nur die Be »
zahlung hinausschieben . Aber damit haben Sie
bei uns kein Glück ! Mit Firmen Ihres Schlages
wollen wir in Zukunft nichts zu tun haben . Rück-
nähme der von uns gelieferten einwandfreien
Ware ist völlig ausgeschlossen . Hochachtungsvoll . .

"
Sölten ist ein wenig asthmatisch . Die kleinen

Pausen , die er beim Diktieren macht , reichen ge-
radc aus , daß Hansi Schritt halten kann .

„So , Fräulein Lohmann , nun lesen Sie noch-
mal vor ! "

„Firma Stiegler und Sohn , Hamburg , Groot -
straße 17. Sehr geehrte Herren ! Wir danken
Ihnen für Ihr wertes Schreiben vom 18. cr . ES
ist uns völlig unverständlich , daß ein Teil der mit
letzter Sendung übersandten Waren mangelhaft
sein kann . Selbstverständlich werden wir die bean -
standete Ware zurücknehmen und Ihnen postwen -
dend Ersatz liefern . Bei dieser Gelegenheit erlau -
ben wir uns höflichst, Sie darauf aufmerksam zu
machen , daß die letzte Rechnung noch offen steht.
Für baldige Ueberweisung zum Ausgleich wären
wir Ihnen dankbar . Mit deutschem Gruß . .

Kaum hat Hansi die letzten Worte ausgesprochen ,als Dr . Sölten auch schon sein übliches „Gut , gebenSie her ! " undeutlich hervorbrabbelt und seine Un -
terschrift mit Schwung unter den Brief setzt .

Während Hansi bereits den Umschlag in die Ma -
schine einspannt , überfliegt Sölten den Brief . Al»
sie gerade „Stiegler " tippt , blinzelt Dr . Sölten
sie an : „Hier ist aber wenig von dem Tüpfelchen
auf dem, „i " in „Stiegler " zu sehen ! "
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Schmerzhaftes Mißverständnis
Nach einer wahren Begebenheit erzählt von Heinrich Riedel

Graf Bruce , der einst Generalgouverneur des
alten heiteren Petersburg war — zu jener Zeit ,als dort die Kultur des Speisens hoch in Blüte
stand —, hatte einen Koch, der ihm aus irgend
welchen Gründen eines Tages davonlief .

Der Graf , die vornehmste Persönlichkeit derStadt , geriet darob in fürchterliche Verlegenheit .Denn gute Köche waren damals selten . Niemand
von den oberen Dreihundert gab einen bewährten
Koch her , auch leihweise nicht. Man hütete sie
eifersüchtig , fast wie die Goldmacher .

Graf Bruce ging zum Polizeipräsidenten Klei -
San , trug ihm den Fall vor und bat ihn , eiligst
Nachforschungen nach dem widerborstigen Ausreißer

anstellen zu lassen . Man verfiel sofort in fieber -
hafte Tätigkeit , aber diese blieb zunächst ohneErfolg . —

Zwei Tage vergingen . Graf Bruce kam in Wut .Was sollte aus dem großen Staatsdiner werden ,das für die nächsten Tage angesagt worden war ?
In diesem Stadium der Angelegenheit meldete

sich eines frühen Vormittags bei dem Polizeiprä -
sidium ein Koch aus Paris namens Colbert , ein
spärliches Männchen , an dem alles schwarz war :die Augen , das auf den Kopf geklatschte ölige
Haar und die Fingernägel .

Und auch fein Inneres war schwarz ; aber das
sah man nicht gleich. Er stahl nämlich überall
gewohnheitsmäßig wie ein Rabe . Er war nach
Petersburg gekommen , um sich dort nach einer
Stelle umzusehen und nebenbei möglichst Geld ,Juwelen , goldene Tabaksdosen zu erbeuten . Hin -
sichtlich seiner kochkünstlerischen Qualitäten brachteer allerdings die besten Auskünfte mit und war
insbesondere von Pariser Bekannten des Präsi -
denten an diesen empfohlen worden . Vielleichtwollten sich jene einen eulenspiegelmätzigen Scherz
leisten .

Kleifan pfiff - sich, nachdem er alles begriffen
hatte , ein kleines Liedchen . „Väterchen ! " erklärte
er dem zierlichen Monsieur in Spitzenmanschetten .
„Was haben Sie für ein Glück ! Sie können sofortin das erste Haus der Stadt eintreten . Gehen Sie
nur zum Palast des Herrn Gouverneurs , Pjotrpro -
spekt, und sagen Sie , Sie seien von mir geschickt .Sie werden sicher sehr liebenswürdig empfangenwerden .

"

Nach einer Viertelstunde beauftragte MonsieurColbert einen vor der Gouvernementspalast -Haus -
tür herumlungernden Diener , seinem Herrn zu mel -
den , er sei Koch und von dem Herrn Polizeiprä -
sidenten geschickt .

Der Diener beauftragte einen anderen Diener ,und dieser meldete dem Gouverneur , vielleichtetwas ungenau , der von dem Polizeipräsidenten
geschickte Koch sei gekommen . Vielleicht hörte auch
Graf Bruce , gerade mit anderen Dingen befchäf-
tigt , nicht scharf genug hin . Jedenfalls aber riefer sogleich dem diensttuenden Leibgardisten zu :
„Aha , da ist der Lubatsch also wieder ! Führt ihn in
den Hof und zählt ihm fünfzig auf ! und dann steckt
ihn in die Küche ! Hopp , hopp ! "

Leibgardisten fragen gewöhnlich nicht lange
nach den näheren Umständen . Der unsrige holte
sich bloß von der Palastwache noch ein paar Kol-
legen zur Unterstützung heran .

Colbert stand bereits in freudiger Erwartungtm Anmeldezimmer und glaubte , als die Soldaten
in ihrem schweren Juchtenstiefeln zur Tür herein -
stampften , das sei eine Ehreneskorte , die ihn zumGouverneur geleiten sollte . Er machte deshalb den
eintretenden , ziemlich strammen Herren eine Höf¬

liche Verneigung und -schwänzelte mit zuckersüßem
Gesicht auf sie zu . Die aber ergriffen ihn ohne
besondere Einleitung , zerrten ihn auf den Hofund taten , wie ihnen geheißen .

Monsieur Colbert mochte sich wehren , mochte
schreien , beteuren und fluchen , was er wollte . Die
Soldaten verstanden kein Französisch und der Par -
lewuh kein Russisch. Man kümmerte sich also wenigum sein Geschrei und lieferte ihn , nach der voll-
zähligen Applizierung der besagten Fünfzig , in der
Küche ab.

Von dort entwich er , begreiflicherweise einiger -
maßen aufgebracht , sobald es ihm sein rückwär -
tiges Befinden erlaubte , zu seinem Gönner , dem
Polizeipräsidenten , und berichtete ausführlich über
den versprochenen liebenswürdigen — oh mon
Dieu ! — Empfang , wie gehabt .

„Was ! " rief Kleifan am Ende und stieß einen
einzigen Lachlaut aus , laut wie emen Donner -
schlag. „Haben sie „Beefsteak a la tatare " mit
Ihnen gemacht , Väterchen ! Ein kleines Mißver -
ftändnis .

" Und dann klärte er ihn sachgemäß auf .
„Regen Sie sich nicht auf ! " schloß er seine Dar -
legungen . „Man nimmt das hierzulande nicht so
genau . Sie werden sich daran gewöhnen .

"
Monsieur Colbert aber war der Ansicht, daß er

sich nicht daran gewöhnen könne, und verließ
Petersburg schnell und unauffällig .

Kleine Geschichten
Verhängnisvolle Postpakete

Seit kurzem sind die Pariser Postboten ge -
fürchtete Persönlichkeiten . Sie selber bekom -
men allmählich Angst vor sich, oder jedenfalls
vor ihrer zweifelhaften Paketlust . Man siehtes ja den harmlosen Päckchen nicht an , ob sieeine Höllenmaschine bergen .

Grund zu diesem Verdacht geben verschiedene
Vorkommnisse in den letzten Tagen . Bon un -
bekannter Hand wurden bekannten Geschäfts -
leuten , aber auch Privatpersonen , kleine Vom -
ben ins Haus geschickt, öie bald nach Eröffnungdes Paketes losgingen und meist großes Un -
heil anrichteten . Vorher noch konnte der er -
freute Empfänger auf einem beiliegenden Zet ^
tel haarsträubende Drohungen lesen , die von
den „ drei Nichtern der Hölle " unterzeichnet
waren . Es handelt sich wahrscheinlich um die
Sendungen eines Wahnsinniger ' . Diese freund -
lichen Grütze gingen anscheinend wahllos an
Kinobesitzer , Fabriken und Anwaltsbüro . Ja ,jeder schlichte Bürger mutz auf solche Neöer -
raschnngen gesatzt sein . Inzwischen ist eine
kleine Panik ausgebrochen . Leider fanden sich
einige „Spatzvögel "

, die diese immerhin ernst -
haften Vorkommnisse zu geschmacklosen Scher -
zen benutzten . Sie schickten ihrerseits an ihre
Freunde Paketchen , die genau so aussahen wie
die SPrengstosssendungen . Wenn die Freundenun herzklopfend eine solche Sendung in die
Hand bekamen , dann warfen sie sie entweder
schleunigst ins Wasser , oder sie brachten sie
zähneklappernd auf die Polizei , wo das Paketdann im bombensicheren Keller untersuchtwurde . Fluchend , aber immerhin erleichtert ,zog man dann ein Sandpäckchen oder anderen
Plnnder aus dem Papier . Diese Scherze gehen
entschieden zu weit und werden bereits eifrigvon der Polizei verfolgt .

Vieh schmuggelt sich selbst
über die Grenze

In letzter Zeit haben die Zollbeamten im iri -
schen Freistaat Tag und Nacht zu tun , denn das
Schmuggelwesen blüht und gedeiht , daß es —
für den Schmuggler — eine wahre Freude ist.An der Grenze von Ulster wird hauptsächlich Groß -
Vieh still und heimlich transportiert . Zunächst ver -
suchten die Behörden , den Schmuggel mit hohenGeldstrafen zu unterbinden . Als das nichts fruch-tete , drohte man jetzt den Viehhändlern ein paarMonate Gefängnis an , wenn man sie erwischensollte . Da setzten sich die Viehhändler hin und
überlegten sich — nicht , ob sie das einbringlicheGeschäft aufgeben sollten , sondern wie man es
ohne persönliche Gefahr fortführen konnte . Es

wurden besonders kluge Leittiere dazu ausgebil -
det, den Weg über die Grenze selber zu finden .
Hatte man die Tiere erst soweit gebracht , dann
konnte man sich darauf verlassen , daß das andere
Rindvieh auch glücklich drüben ankam , denn die
Herde folgte den Leittieren blindlings . Die Be -
amten kamen bald hinter diese Schliche und fingendie Herde einfach ab , wenn sie ihnen im Dunkeln
begegneten . Auch in diesem Fall wußten sich die
raffinierten Schmuggler zu helfen . Sie gaben
jeder Tierkarawane vier Bullen bei , die „Unbe -
fugten " überaus gefährlich werden konnten . Tat -
sächlich scheint dieses Mittel gut einzuschlagen .Eines Nachts hörten die Zollbeamten wieder das
Trappeln einer herannahenden Herde . Sie mach-
ten sich sofort daran , die Leittiere anzuhalten ,und prompt blieb auch der ganze Zug stehen . Da
stürzte aber von jeder Seite ein ausgewachsenerBulle herbei , mit gesenkten Hörnern gingen die
wütenden Tiere zum Angriff gegen die entsetztenBeamten über , denen nichts anderes übrig blieb ,als die Karabiner wegzuwerfen und die Beine in die
Hand zu nehmen . Sie rannten und rannten ,von Todesangst getrieben , und blieben erst wieder
stehen , als die Herde schon längst über die Grenzegegangen war .

Schiff in Not
Was dem Auto sein baumelndes Maskott -

chen , ist dem Schiff seine Schiffskatze . Kein Un -
heil trifft die Seeleute , wenn sie so ein schnür -
rendes Tierchen an Bord haben . Aber bebendund allen Unheils gewärtig , sticht man in Seeohne die Mäusesängerin .

Auch die Besatzung des „ Leviathan " gerietaus dem Häuschen , als man fünf Minuten vorder Abfahrt in Newyork feststellte , daß keine
Katze an Bord war . Mannschaft und Passa -
giere liefen aufgeregt umher , oas ganze Schiffwurde abgesucht . Schließlich , als die Sirenen
schon zur Abfahrt heulten , stürzte eine Abord -
nung der Matrosen zum Kapitän und bat ihnnoch um ein paar Minuten Landurlaub , um
sich eine Schiffskatze zu besorgen . Der Kapitänsah die Notwendigkeit ein . und die Iungens
stürzten davon . Aber merkwürdig : der Hafen ,wo es doch sonst wimmelte von herrenlosemGetier , schien sämtliche glückbringenden Katzen
verschluckt zu haben , denn nicht eine einzigewar auszutreiben . Schnell entschlossen machtedie Mannschaft einen Uebersall auf ein benach -
bartes Schiff . Aber auch hier waren sie vom
Pech verfolgt . Denn wohlgerüstet , zur Abwehrbereit , empfing sie die Besatzung und warf die
Eindringlinge schleunigst wieder herunter . So
kam es , datz der „Leviathan " ohne Schiffskatze
abfahren muhte . Und trotzdem die Matrosen
sich jeden Morgen wunderten , datz sie noch am

Leben waren , brachte der Kapitän glücklich sein
Schiff über den Ozean . Womit der Katzen -
glaube widerlegt sein könnte , aber auch serner -
hin von sämtlichen Seeleuten der Welt bei -
behalten wird .

Der General mit den 175 Zähnen
Gewöhnliche Sterbliche sind froh , wenn sie die

Geburt ihrer Weisheitszähne glücklich überstanden
haben , die zumeist unter heftigen Wehen zur Welt
kommen . Es scheint daher ein Wunder , daß es
der General Pershing , Oberbefehlshaber der
amerikanischen Truppen im Weltkrieg , zu 173 (in
Worten : hnndertfünfundsiebzigl Zähnen gebracht
haben soll. Es ist aber mit natürlichen Dingen zu -
gegangen , ja , der General hat bei dem ganzen
Vorgang nichts gespürt . General Pershing hatte
ursprünglich wie jeder andere Sterbliche nur 32
Zähne . Die 32 Zähne konnten indessen dem Zahnder Zeit nicht standhalten , und eines Tages ver -
kündete der Zahnarzt mit bedauerndem Kopswie -
gen , es sei für das Allgemeinbefinden des Gene -
rals besser, wenn er , der Zahnarzt , alle Zähne aufeinmal ziehen würde . Der siegesgewohnte Gene -
ral beugte sich hier der Einsicht eines erfahrenen
Fachmannes und gab seine Zähne her . Wie er sichweiter behalf , ist nicht bekannt geworden . Wie es
aber den Zähnen weiter erging , drang in die Oef -
fentlichkeit , und auch an die Ohren des Generals ,dem man eine Tages die Nachricht brachte , die
Zähne seien in den verschiedensten Juwelierlädenvon New Jork zum Verkauf ausgestellt . „Die
Zähne des großen Generals "

, verkündete jeweilsein Schildchen , und darunter stand der Preis , pro
Zahn 7 'A Dollar . Wutentbrannt wollte der General
mit den Zähnen knirschen , was ihm aber daneben -
gelang , denn die Zähne trieben sich ja im Augen -
blick gerade überall in der Stadt herum . Er gab
also das fruchtlose Bemühen auf und schickte seineDiener von Juwelierladen zu Juwelierladen , umdie Zähne aufzukaufen . Am Abend kehrten die
Diener zurück . Im ganzen ergab sich eine Aus -
beute von 175 Zähnen .

Humor
Er (am Bahnhof ) : „Koffer haben wir mit ,

Taschen , Schachteln auch, fehlt nur noch der
Diwan ! "

Sie : „Sei doch nicht so ironisch ! "
Er :' „Bin ich durchaus nicht ! Auf diesem liegen

nämlich unsre Fahrkarten ! "
*

Herr Müller schildert ein Erdbeben , das er aufeiner Weltreise erlebt hat . „ . . . alles wirbelte
durcheinander . . . . das ganze Haus bebte . .
Tassen und Teller flogen nur so umher . . .

"
„Himmel ! " unterbricht ihn einer seiner Zuhörer .

„Da habe ich doch wieder vergessen , die Briefe in
den Kasten zu werfen , die meine Frau mir gestern
mitgab .

"
*

Lehrer : „Peterchen , kannst du mir etwas über
das Wort „Reue " sagen ? "

Peterchen schweigt.
Lehrer : „Wenn du zum Beispiel großes Unrecht

gegen deine Eltern getan hast , was ergreift dichdann ? "
Peterchen : „Dann ergreift mich minge Vater un

kamefölt mich öntlich , Herr Lehrer . "
*

Bedenkzeit . „Wenn du mir nicht augenblicklich
sagst , ob du meine Frau werden willst , werfe ich
mich vor die Straßenbahn , die da kommt ! "

„Gib mir noch ein wenig Bedenkzeit ! " In fünfMinuten kommt ja wieder eine ! "
*

„Ich habe wundervolle Ferien gehabt ?"
„Nanu ? Warst du denn verreist ? "
„Ich nicht . Aber meine Frau ."
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Badisches
Staatstheater

Sommer -
Operette

im Städt . Konzerthaus
Montag , den 20. August 1SZ4:

Geschlossene Vorstellung
Deutsche Bühne , Volksring

Zum stebentenmal :

Walzer aus Wien
Singspiel . Mustl von Joh . Straub .

Anfang so Uhr . Ends 23 Uhr.

Dienstag , 21. Aug . : Liebe auf Reisen .
Sind sie schon Platzmieter des Staats -

theaters ?

TsnZ a Sthule
Braunagel
Nowacksanlage 13 Tel . 5859

Anfang September
Beginn neuer Kurse

öcf)laf3immer
Elche mit Nußbaum RM. www «"

D ( Ehestandsdarlehen ) O
Akademiestr .
neben Passageq fuey Akademiestr - 35

CABARET

Roland
Auch Sie
sind

begeistert
von unseren

neuen
Attraktionen

Badische Bank
Diskontierung von Wechseln und Schecks
Lombardierung von Wechseln und Effekten
nach Maßgabe des Privatnotenbankgesetzes vom 30 . August 1924

Einzug von Wechseln — Kontokorrent - Geschäft — Giro - und Scheckver¬
kehr — Annahme von Bareinlagen — An - u . Verkauf von Wertpapieren —
Verwaltung von Wertpapieren in offenen und geschlossenen Depots —
Vermietung von Stahlfächern — Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

Lest Das „Karlsruher Sagblatt
"

Durch das Tagblatt I

iD^ nben
heisst erfolgreich I

iDPrben

nobel
gut u. billig

GROSSE AUSWAHL
Schlafzimmer
in lackiert , echt eiche ,
komplett nur komplett nur
210 . - 275 .-

Wohnzimmer
Büfett , Tisch ,
4 Stühle

165 .

Küchen
Büfett , Tisch ,
2 Stühle , Hocker

98 .-
Kostenlose Aufbewahrung • Eventuelle Zahlungserleichterung bis zu 6 Monaten ohne AufschlagIhre alten Möbel nehmen wir nötigenfalls in Zahlung

MOBEL -HESS « Karlsruhe , Friedrichsplatz 7 Nähe
Lammst !*.

Kchwarzwätder

DoMetrachten
nach Aufnahmen von Hans Retzlaff , Berlin /
Hermann Eris Busse: Bauer , Städter , Tracht /

Wilhelm Fladt : Schwarzwaldtrachten .

Aus der Reihe „ Mein Heimatland "

Herausgegeben m Auftrag des Landesvereins BadischeHeimat e. B . , von Hermann Eris Busse, Freiburg i . Br.Mit 64 Bildtafeln und einigen interessanten Aufsätzen über
Trachtenkunde. — Preis auf Kunstdruckpapier RM . 2—
Der Reichtum an Volkstrachten und Volts -
erbtümlichkeiten kommt in diesem Äeimatheft
zum Ausdruck , in dem die schönen charakteristisch
aufgefaßten Aufnahmen von Bauerntypen und
Bauerntrachten des Lichtbildners Äans Reh -
laff lebendiges Volkswesen , lebendig gebliebene

Volkstrachten vor uns erstehen lassen.
— Das Hest iehen, heißt es lausen —

Buchhandlungen und Verlag legen Anlichtsstücke vor.
Verlag G . Braun , Karlsruhe

Für unfere Poftbezieher
ist der

| Ihr neues

Fahrradi
und alles was Ihr I

Fahrrad braucht!
im großen

Fachgeschäft

faMausl

Kaiserstr . 223 I
nächst Hauptpost !

Besichtigen Sie |
bitte meine

Schaufenster !
AnehalleReparaturen|

Beamtenbank
Warenkauf

Günstige Gelegenheit !

Schlafzimmer
eiche . Schrank 180
br ., m . Jnnenspieg .
u . weiß . Marmor ,

Eiche mit Nußbaum
Frisierkommode ,' "
nur

6" ' Mk . 395 ."

Möbel- SeiterT;
Ehestandsdarlehen .

ikmailherd und
Herren -Fahrrad ,

gut erhalt ., bill . zu
verlaufen . Georg »
Frirdr .. - t . s , Ries .

Herren - Kleider
aller Art , neu u .
gebr ., auch f . starke
Herr ., zu jed . an -
nehmb Preis derk.
Zähringerst .53- ,11 .
Radio-Elektro

Herm.Schnalter
Kronenstr . 37/39

Telefon 3757

I Monatsrate 4*40Mk .

der letzteTerminohneZahlung einer Nachgebühr das
Abonnement auf das Karlsruher Tagblatt für den
Monat Juli zu erneuern . Senden Sie deshalb noch
heute den nachstehenden Bestellschein an die für Sie
zuständige Postanstalt . Bestellschein nicht frankieren »

An das Postamt hier !
Ich bestelle hiermit das wöchentlich
7 mal u . in Karlsruhe I. B . erscheinende

Karlsruher Tagblatt
Karlsruher Zeitung für Kultur und
Wirtschaft - Badische Morgenzeitung

zum monatlichen Bezugspreis von
Mk. 2.— ausschl . Bestellgeld .
Der Betrag kann bei mir erhoben
werden .

Name :

Ort :

str . Nr
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